
Nr. 82.

GstmSrlische Tageszeitung

38. Jahrs.

Ausgab- täglich abends, ausschließlich der Sonn» und F e ie n d e . — Bezir »spreis bei den 
kaiserl. Retchs-Postamtern vierteljährlich 3,25 Mk.. monatlich 1,09 M k . ohne Zustettungsoebühc l 
für Thorn S tad t und Vorstädte, von der Geschäfts» id e r der; Ausgabestellen ab» 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk̂  ins Haus ^bracht vierteljährlich 3,50 Mk̂  

monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg.

Anzeiger für Stadt und LaGH,

Schrtftt»,t«ug und «eschSstsstelle: »acharinenslratz, Nr. 4. 
«  . ,  ^ , Fernsprecher S7.
Dttef» und Telegramm-Adreste: ^Presse, Thorn.*

(T h orn er  M esse)

Arrzei^o-rvre'is di? > oeipattone Kolonelzeils oder deren R aum  20 P f., für Stellenangebote und 
.Gesucke. W olmnnpsonzeigen, A n-und  Verkäufe 15 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
nnftsrha.ld Wesipreußens und Posens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen mit Platz» 
Vorschrift 25 P f. I m  Neklameteil kostet die Zeile 50 P f. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden Anzsigenvermittlungsstellen des In»  und A uslandes. - -  Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 16 Uhr vorm ittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben.

Chor«, virnrtag den y. April W8.
Druck und Verlag der C. D o m b ro w sk i 'fc h e n  Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: H e ln r .  W a r tm a r r n  in Thorn.

nicht an eine Person, sondern an die Echriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglickis 
^ ^ ^ e r u n g e n  rönnen nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte. Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn tias Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Ezernin und Llemenceau.
Zwei amtliche Erklärungen, 

f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d i u - m  
Mt t  ern L o m m u n i q u ß  aus. in dem es heißt: 

er L L e r n a h m e  d e r  R e g i e r u n g  findet 
^«nerweau in der Schweiz a u f  d i e  J n i t i a -  

ve  » s t e r r e i c h - l l n g a r n s  eingeleitete B e 
s p r e c h u n g e n  zwischen dem Grafen R e v e r -  

e « a  und dem M ajor A r m a n d  vor, welch lstz- 
^ ^ r v o n  dem damaligen Kriegsminister dazu Le- 
^M>rt worden war. Herr L l e m e n c e a u  glaubt, 

cht die Verantwortung awf sich nehmen zu dur- 
diese Besprechungen zu unterbrechen, die nütz

t e  Informationsquellen bieten könnten. M ajor 
A r m a n d  ft»nnte sich also a u f  e i n e  B i t t e  

«s  G r a f e n  R e v e r t e r a  neuerdings nach der 
Schweiz begeben. Die Instruktion, welche ihm in 

egouwart seines Vorgesetzten von Llemenceau 
«egeLen wurde, lautet: A n h ö r e n  » n d  n i c h t s  

Als Graf Revertera sich ernstlich die 
^^zeugung  verschaffst hatte, daß sein Versuch, den 

?^>er für Deutschland auszuwerfen, ohne Erfolg 
Lebliebsn sei, ÜLergM er am W. Februar dem 
^ s v r  Armand eine von seiner Hand geschriebene 
^ t e ,  in der er zugibt, daß es sich darum handle, 

^  der französischen Regierung F r i e d e n s -  
" r s c h l ä g e  zu erhalten, welche an Österreich 

^ s t e r t  und für Berlin bestimmt sein sollten, 
-"«s ist der Lurch ein authentisches Dokument fest
gestellte Sachverhalt, welchen Graf Lzernin mit 
W enden Worten umzudeuten wagt: „Llemenceau 
4at einig« Zeit vor Beginn der Westoffenfivr bei 

ir angefragt, ob ich zu Verhandlungen bereit 
^ i u u d  auf welcher Basis." Indem er so sprach, 
^  Troff Lzernin nicht nur nicht die Wahrheit 
T ^ r t .  sondern das Gegenteil der Wahrheit, was 
^  in Frankreich Lüge nennen. Er hat die fran- 

Regierung so hingestellt, a ls  ob sie in dei- 
>Een Stunde um den Frieden gebettelt habe, in 
^Ächer wir uns mit unfern Verbündeten an
dickten, den Mittelmächten die letzt? Niederlage 
»«Egen.

3u dem Lommuniqns des Ministerpräsidenten 
^  P a t n l e v ö  in der „ H u m a n i t S "  eine 
E r k l ä r u n g  abgegeben, in der es heißt: Im  
^ u f e  des Jahres 1817 wurde« von L s t e r r e i c h -  

^ ü a r n  mehrere Ve r s u c h e  gemacht, o f s i  
G e s p r ä c h e  mit Persönlichkeiten der 

Entente e i n z u l e i t e n .  Insbesondere wurde 
Jahre 1917 gemeldet, daß Graf Revertera 

T^ch Vermittelung eines Schweizers zu wieder- 
E e n  Malen darauf gedrungen habe, eine P ri- 
"Utunterredung mit dem M ajor Armand, Offizier 

zweiten Abteilung, zu haben. Nachdem der 
damalige Ministerpräsident R i L o t  hiervon Le- 
^chrichtigt worden war, traten Revertera und 

Armand im August 1917 zusammen. Hier- 
hatte es sein Bewenden. Es fand im Aguust 

^ne weitere Zusammenkunft statt, rrnd ich habe 
kerne Kenntnis, daß bis zum 13. November 1917, 

°k"Datum des Rücktritts meines Kabinetts, eine 
ändere Zusammenkunft stattgefunden hätte.

Hierzu wird in  W i e n  a mt l i c h  v e r l a u t -  
a r t : Gegenüber der ersten kurzen Erklärung des 

Llemenceaus, mit welcher dieser dem Gra- 
^  Tzernin der Lüge geziehen hatte, wird dem 
^nmehr vorliedenden Communiqu« des französi
eren Ministerpräfidiums vom S. d. Mts. mit Vs- 
>kledigung das Zugeständnis entnommen, daß 
. schen den beiden Vertrauensmännern der Ne

uerung Österreich-Ungarns und Frankreichs B e 
«Brechungen ü b e r  d i e  F r i  e d e n s s r a g e

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  8. April. (W .-T.-B.).

Großes Hauptquartier,  8. April.
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Schlachtftont zu beiden Letten der Sourme blieb die Gefechtstatigkeit 
auf ArMleriekampfe beschrankt. Teüangrisfe der Engländer im Walde von Hangard, 
der Franzosen bei Erivesnes scheiterten unter schweren Verlusten. Auf dem Südufer 
der Oise zwangen unsere Erfolge vom 6. April den Feind noch in der Nacht vom 
6. zum 7. April, Teile seiner Stellungen zwischen Bichaneonrt und Barisis zu 
räumen. Gestern führten wir unsere Angriffe fort und warfen den Feind nach 
Einnahme von Pierremande und Folembray auf das westliche Ufer der Mllrtte 
zurück. Bon Bichaneourt an der Oise entlang vorgehende feindliche Kolonnen 
wurden vom Nordufer des Flusses von unserem Maschinengewehrfener flankierend 
gefaßt und unter den schwersten Verlusten zusammengeschossen. Die am Ostrande 
des W aldes von Couey und über Barisis vorstoßenden Truppen erstürmten den 
Bergklotz nordöstlich von Folembray und drangen bis Vernenil vor. Die Zahl der 
eingebrachten Gefangenen hat sich

auf mehr als 2000 erhöht.
Bor Verdrm am Abend auflebender Feuerkampf.

Rittmeister Freiherr von Richthsfen errang seinen 77. und 78., Leutnant 
Wenkhoff seinen 23. Luftsieg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste Geneml-Ouarllermeister: L u d e n d o r f s .

stattgefunden haben. Die von Herrn E l e m e n 
t e  a u  und P a i n l e v y  g e g e b e n e  D a r s t e l 
l u n g  dieser Verhandlungen weicht aber in vie
len und wesentlichen Punkten dermaßen von den 
Tatsachen ab, daß eine e n d g i l t i g e  R i c h t i g 
s t e l l u n g  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  E o m m u -  
n i q u e s  notwendig erscheint. Im  Ju li 1917 
wurde Graf R e v e r t e r a  von :tner n e u t r a 
l e n  M i t t e l p e r s o n  im Namen d ;r f r a n 
zösi schen R e g i e r u n g  aurgeford >rt, mitzu
teilen, ob er in der Lage wäre, Eröffnungen dieser 
Regierung an jene Österreich-Ungarns entgegen
zunehmen. Als Graf Revertera diese Frage noch 
im Ju li  1917 bejahte, traf am 7. August 1917 im 
Auftrage des damaligen Kriegsministers Pain- 
levs und mit Genehmigung des damaligen fran
zösischen Ministerpräsidenten Ribot der M ajor 
Graf Armand bei dem mit ihm weitläufig ver
w aisten Grafen Revertera in F r e i b u r g  ein. 
G r a f  A r m a n d  r i c h t e t e  n u n  a n  d e n  
G r a f e n  R e v e r t e r a  d i e  A n f r a g e ,  ob 
z wi s c h e n  F r a n k r e i c h  u n d  Ös t e r r e i c h .  
U n g a r n  B e s p r e c h u n g e n  mög l i c h  w a 
r e n .  Die I n i t i a t i v e  zu dieser Anknüpfung ist 
also v o n  f r a n z ö s i s c h e r  S e i t e  ausgegangen. 
Der k. und k. Minister des Äußern ersuchte hier
auf den Grafen Revertera, die Besprechungen mit 
dem französischen Vertrauensmann aufzunehmen 
und im Laufe derselben festzustellen, ob hierdurch 
die Grundlagen für die Herbeiführung eines all
gemeinen Friedens geschaffen werden Rnnten. 
Graf Revertera tra t sodann am 22. und 23. 
August 1917 in Besprechung mit dem Grafen Ar
mand ein, die jedoch, wie Herr Elemenceau ganz 
richtig erklärt, lein Ergebnis lieferten. Hiermit 
brachen diese Verhandlungen ab. Am Januar 1918 
nahm Graf Armand, diesmal im Auftrage des 
Herrn Elemenceaus, mit dem Grafen Revertera 
neuerlich Fühlung. Der im August 1917 a b g e 
r i s s e n e  F a d e n  ist also v o n  H e r r n  E l e 
m e n c e a u  selbst im Januar 1918 w i e d e r  
a u f g e n o m m e n  worden. Es entspricht somit 
durchaus den Tatsachen, wenn Graf Ezernin am 
2. 4. laufenden Jahres erklärt hat: „Herr Cla

menceau hat einige Zeit vor Beginn der West- 
offensive bei mir angefragt, ob ich zu Verhand
lungen bereit fei und auf welcher Basis." Der 
gegen den Grafen Ezernin von Herrn Elemenceau 
erhobene Vorwarf der Lüge ist demnach nicht auf
recht zu erhalten. Von Bitten um einen angeb
lichen Separatfrieden, mit welchen Österreich- 
Ungarn die Regierungen in Rom, Washington und 
London ermuntert hatte, ist der österreichisch- 
ungarischen Regierung nichts bekannt. Soweit die 
Feststellung der Tatsachen. Im  übrigen sei nur 
bemerkt, daß Graf Ezernin seinerseits keinen 
Grund sehen werde, es abzuleugnen, wenn er in 
diesem oder in einem ähnlichen Falle die In it ia 
tive ergriffen hat, da er im Gegensatz zu Herrn 
Elemenceau glaubt, daß es kein Vorwarf für eine 
Regierung sein kann, Versuche zur Herbeiführung 
eines alle Völker von den Schrecknissen des ge
waltigen Krieges befreienden chrenvollen Frie
dens zu unternehmen. Durch die von Herrn Ele
menceau aufgeworfene Streitfrage ist übrigens 
die Aufmerksamkeit von dem eigentlichen Kern
punkt der Äußerung des Grafen Ezernin abgelenkt 
worden. Das Wesentliche daran war nicht so sehr, 
wer die Besprechungen vor Beginn der Westoffen- 
sive angeregt, sondern w e r s i e  z e r s c h l a g e n  
h a t ,  und das hat Herr E l e m e n c e a u  nicht 
geleugnet, daß er sich geweigert hat, auf der 
Basis des Verzichts auf eine Rückerwerbung 
Elsaß-Lothringens in Verhandlungen einzutreten.

Die Kämpfe im W esten.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, S. April, abends. 

Bon dem Schlachtfelds zu beiden Seiten der 
Somme nichts Neues. Französische Angriffe 
auf dem Westufer der Avre scheiterten.

Südlich von der Oise sind wir in die feind
liche Stellung bei Amigny eingedrungen.

Großes Hauptquartier, 7. April. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

An der Schlachtfront entwickelten sich am 
Nachmittage heftige Feuerkämpfe, denen starke 
englische «nd französische Angriffe an der A n e«  
und Avre folgten. Zn dichten Massen vorstür
mende englische Regimenter brachen nördlich 
von VeUumont-Hamel und vor unserer Brücken» 
kopfftellung beiderseits von Albert zusammen. 
Südlich von Villers-Bretonneux kamen bsreit- 
äestellte Sturmtruppen des Feindes in unserem 
p?euer nicht zur Entwickelung.

Von anderen Fronten neu herangeführte 
französische Divisionen stürmten auf dem West
user der Avre zwischen Tastel «nd M ailly, öst
lich von Thory, bei Cantigny und fünfmal bei 
M esnil vergeblich an. Unter schwersten Ver
lusten find ihre Angriffe vielfach nach erbitter
tem Nahkampf gescheitert.

Truppen der Armee des Generals von 
Boehn griffen gestern früh die feindlichen 
Stellungen auf dem Südufer der Oise bei 
Amigny an. Während sich Teile den Übergang 
über den breiten, stark versumpften Oise» 
Abschnitt erzwängen «nd die Vorstädte von 
Chauny erstürmten, nahmen andere Truppen 
im Angriff von Osten her die starken feindliche« 
Stellungen bei Amigny und im Nordoftteile 
des W aldes von Couey. Wir erreichten die 
Linie Bichaneourt—Autreville—Nordrand von 
Aarisis. Durch das überwältigende Fener un
serer Artillerie «nd Minenwerfer erlitt der 
Franzose hohe blutige Verluste. Bisher wurden 
mehr a ls  14VS Gefangene eingebracht.

Znr Vergeltung für die anhaltende Be
schießung unserer Unterkünfte in Laon wurde 
die Beschießung von Reim s fortgesetzt.

Auf dem Ostufer der M aas brachte ein Er
kundungsstoß bei Beaumont 7V Gefangene und 
1V Maschinengewehre ei«.

Im  Lnftkampf wurden gestern 18 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. Rittmeister Freiherr 
von Richthofen errang seinen 78., Leutnant 
Adet seine« 24. Luftsieg.

M a z e d o n i s c h e  F r o n t .
Zn Vorfeldkämpfen am Wardar und Doiran» 

See wurden einige Griechen, Franzosen «nd 
Engländer gefangen.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts 
Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 7. April, abends. 
Auf dem Südufer der Oise brachte die 

Wetterführung unseres Angriffs neue Erfolge. 
Pierremande und Folembray wurden ge
nommen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtli ;e französische Heeresbericht vom 

5. April nachmittags lautet: Die Deutschen setzten 
während der Nacht ihre Angriffs mit unvermin
derter Erbitterung fort, wobei sie neu« Kräfte in 
die Schlacht warfen. Trotz der merklichen Über
legenheit erreichte der Feind nicht sein Ziel, welches 
die Eisenbahnlinie Amiens—Llermont bildete, wie 
es bei Gefangenen gefundene Befehle beengen. 
Während im Norden die Franzosen ihre Stellungen 
an den Westrändern vo» Lastel zuriickverlegten, 
warfen sie die Deutschen im Walde von Arriere- 
court westlich von Mailly—Rainevcll zurück. SSd- 
westlich von Erivesnes setzte ein glänzend durchge
führter Gegenangriff die Franzosen in den Besitz 
des Gehöftes St. Aignan, welches dre Franzosen 
gegen alle Stürme behaupteten. Zwischen Mant- 
didicr und Nayon nahm der Artrllerrckmnpf grotzr

Freiwillige vor! heißi ss Noch einmal vor Kriegsende. Mchi in den Kugelregen, 
nicht in den Granathagel! Richt zum kühnen Handstreich, Richt 
Zu todesmutiger

Erkundung! D as Vaterland lautet Sturm: „Krisgsanleihe 
zeichnen!" Wer will zurückbleiben?? -  Darum alte Man» an die Z aM sN i!



'nt M. « s  »KM M S Truppes MG« 
- dLutfchen Linien an und behaupteten den 
größeren Teil des Waldes von Epinette, 6V0 Meter 
nördlich von Orvillers—Corel.

Französischer Bericht vom S. April abends: Die 
Deutschen haben ihre Angriffe im Laufe des Tages 
an der Front nördlich von Montdidier nicht er
neuert. Unsere Truppen haben dem Feinde heftige 
Gegenangriffe geliefert und ihre Stellungen an 
mehreren Punkten, besonders in der Gegend von 
Mailly, Reineual und Tantigny, verbessert, deren 
Ränder im Norden und Westen wir besetzt halten. 
Zwischen Lassigny und Royon wurde die Tätigkeit 
der beiderseitigen Artillerien mit großer Heftigkeit 
aufrechterhalten. W ir haben noch am Nachmittage 
Boden gewonnen im Norden des Mont Renaud. 
An der übrigen Front verlies der Tag ziemlich

' französischer Bericht vom 8. April nachmittags: 
Die Nacht war gekennzeichnet durch heftige Be
schießung nördlich und südlich der Avre, besonders 
in der Gegend von Le Monchel. Kein« Infanterie- 
tätigkeit. Auf dem rechten Maasufer rm Walde 
von Apremont war der Artilleriekampf zeitweise 
lebhaft.

Französischer Bericht vom 8. April abends: Auf 
der Oise- und Somms-Front dauerte der Artillerie
kamps heftig an. Der Feind machte heut« früh 
einen starken Angriff gegen unsere Stellungen 
zwischen Mesnil, St. Georges und Monchel. Dieser 
Angriff wurde durch unser Artilleriefeuer gebrochen 
und scheiterte vollständig. Im  Abschnitt von Noyon 
versuchten die Deutschen nach einer Beschießung mit 
Granaten großen Kalibers uns unsere Gewinne an 
Boden nördlich des Renaud-Berges zu entreißen. 
Nach sehr lebhaftem Kampfe haben unsere Truppen 
den errungenen Vorteil behauptet und das auf dem 
linken Oise-Ufer eroberte Gelände gehalten. Der 
Tag war gekennzeichnet durch eine Reihe heftiger 
Angriffe, welche die Deutschen auf der Front von 
Wecourt südlich von Lhauny und Barists ansetzten. 
Unsere Truppen leisteten Widerstand auf unseren 
Vorpostenlinien, und nachdem sie den Angreifern 
erhöhte Verluste beigebracht hatten, besetzten sie ent- 
tzrechend den eHaltenen Befehlen vorbereitete 
Stellungen (!). den Argonnen in der Gegend 
von St. Mihrsl uiü» Ban de Sapt ziemlich starke 
Tätigkeit der beiden Artillerien.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 8. April abends 

lautet: Heute Morgen nahm die Tätigkeit der 
feindlichen Artillerie und Erabenmörser nördlich
von der Sonnn« » :  dann folgte eine Reihe starker 
Infanterie-Angriffe längs der ganzen dortigen 
Schlachtfront, die zwischen der Somnre und der
Nachbarschaft von Bucquoy liegt. Die letzten Be
richte besagen, daß diele Angriffe nirgends greif
bare Erfolge hatten und nur weitere schwere Ver
luste f lr  die feindlichen Truppen ergaben. Auf 
derselben Front Mkrten unsere Truppen einen er» 
folgreichen Angriff in der Rah« von Hebuterne au» 
und nahmen gegen WO Gefangene und einige M a
schinengewehr«. Südlich von der Somm« wurden 
heute an der britischen Front keine weiteren An
griffe vom Feinde unternommen. Die Berichte be
stätign, daß der gestrige Kampf an dieser Front 
von äußerster Hartnäckigkeit war und der Feind 
wiederholte Sturmangriff« auf unsere Stellungen 
östlich von Villers—Vretonnenx machte.

Englischer B eriO  vom 8. April morgen« : Nörd
lich der S onn»  dauert« gestern das schwere Ringen 
längs der ganzen Front Mdlich der Aylette bis zum 
späten Abend an. Der Feind griff andauernd mit 
beträchtlich« Stärke an, ab«  mit keinem weiteren 
Erfolg als dem, den «  mtt seinen Anstrengungen 
wä

Infarkte
örtliche Kämpfe in der Gegend des Avelnp-Waldes 
nördlich von Albert beschrankt, ohne einen Wechsel 
der Lage herbeizuführen, und auf Kämpfe zwischen 
kleinen Truppenobteilungen an verschiedenen 
Punkten. Die feindliche Artillerie blieb weiter
tätig. Wie feststellt, waren mindestens 1V deutsche 
Divisionen an den erfolglosen Angriffen gestern 
nördlich der Sonnn« und an den sehr schweren Ge
fechten auf zahlreichen Teilen dieser Front bis 
nördlich von Bucguoi beteiligt.

Die sranko-britffchen Masfenangriffe des 8. April

---
rrommerr, das wiederholt in dichte feindliche 
Truppenmrsammkmgen schlug. Der Gegner, der 
seine wütenden Angriffe ohne Rücksicht auf Men
schen verloste vier- bis fünfmal wiederholte, ver
suchte mittels zahlreicher Tanks und offen auf
fahrender Artillerie seinem Stoß größere Wucht zu 
verleihen; aber seine Batterien wurden zusammen
geschossen und seine Tanks blieben, soweit sie nicht 
noch rechtzeitig abdrehten, bewegungsunfähig liegen. 
Südlich Albert flutete der Engländer nach seinen 
mißlungenen Angriffen in regellosen Haufen in

sonders schwere Verluste. Die auf dem westlichen 
Avre-Ufer in größerem S til und engem Zusammen
hang ausgeführten französischen Angriffe zwischen 
Avre und M esnil wurden kraftvoll und unter Ein- 

ungeheurer Mnnrtionsmengen durchgeführt, 
brachen teils in erbitterten NaMmpfen, teils 

rm Gegenstoß unter außerordentlich schweren Feind- 
verlusten restlos zusammen. Auch hier erlitten bei 
der Versammlung zum Angriff die feindlichen Ko
lonnen und Batterien schwere Verluste. Die Zer
störung der S tadt Montdidier durch schweres fran
zösisches Feuer schreitet fort. ^

Die letzten „Einwohner" von Amiens.
Aus Amiens und Amgegend ist nunmehr die 

M amte Bevölkerung entfernt worden. M s letzte 
Bewohner sind am Sonnabend die Jn j^stn  des 
Gefängnisses zu Amiens in P aris  eingetroffn.

Die Beschießung von P aris
durch ein weittragendes Geschütz dauerte nach Mel
dung der Agence Havas am 6. April fort. Es gab 
drei Verwundete.

Dem „MaLin" zufolge hat die Pariser Präfektur 
anläßlich der Beschießung angeordnet, daß Theater 
und Kinos keine Nachmittagsvorstellungen mehr 
geben dürfen.

Die Beschießung von Laon.
DW'Franzoseir setzen die Zerstörung ihrer c w.onen 

Städte fort. Äußer Montdidier wurde am 5. April 
auch Laon rmeder beschossen. Die Stadt erhielt an 
diesem T a ^  von 5 Uhr vormittags ab 476 Schuß
schwerster Kaliber.

^  ___  ____ daß die K rads«»  d tt Be-r
fchießung der Stadt Laon während der für Samstag, 
den 6. April, vormittags 11 Uhr, angekündigten 
Beisetzung gefallener Bürger Laons einstellen wür
den, hat sich nicht erfüllt. Im  Gegenteil, pünktlich 
um 11 Uhr begann die Beschießung von neuem und 
forderte wieder Opfer unter der französischen Zivil
bevölkerung.

Die Beschießung von Laon dauert an. Vom 
28. März bis 6. April sind 3000 Granaten in die 
S tadt gefallen» Täglich werden einige Zivilisten 
von den Granaten ihrer Landsleute getötet. Nach
dem am Ostermontag 11 Personell eines Leichen
begängnisses zerrissen wurden, können die Opfer nur 
noch nachts eilig und ohne Geleit zum Kirchhof ge
schafft und begraben werden. Die Stadt Zerfallt 
immer mehr; mahl- und sinnlos sucht der Franzose 
feine Ziele. . I n  der Nacht vom 5. zum 6. April 
trafen mehrere Schüsse das Hosviz, in dem 80 alte 
Weiblein einen friedlichen Lebensabend erhoffen. 
Andere fielen in das Krankenhaus, in dem zwei
hundert Kranke, meist Kinder und Frauen, liegen. 
Man ist gezwungen, die Kranken nunmehr in 
feuchten Kellern zu bergen. Die einzige Hoffnung 
der Laoner ist, daß ein deutscher Sieg die Kampf- 
linie wieder weiter von der Stadt entfernen möge. 
Von der Einsicht und dem Mitleid der französischen 
Heeresleitung erhoffen sie nichts mehr.

Neuer feindlicher Srrstngriff auf Luxemburg.
Stadt und Bahnhof Luxemburg wurden am 

5. April von feindlichen Flugzeugen angegriffen. 
Dem Bombenabwurf fielen bisher 6 Personen zum 
Opfer, vor: denen 4 Lot und 2 schwer verletzt sind. 
Der angerichtete Sachschaden ist gering.

Fochs Beruhigung für die Presse.
Reuters Sonderberichterstatter im französischen 

Hauptquartier meldet vom 4. April: Genera! Foch 
erklärte in einer Ansprache an die englischen und 
französischen Berichterstatter: „Alles geht gut; die 
Boches — um sie bei oem gebräuchlichen Namen Zu 
nennen — sind völlig zum Stehen gebracht. Ih r  
Vormarsch ist seit dem 3V. März aufgehalten wor
den." Dann setzte Foch an Hand einer Karte, auf 
der die täglichen Fortschritte der Deutschen seit Be
ginn der Offensive eingezeichnet waren, ausein
ander, daß drs letzten Fortschritte das Datum des 
27., 28. und 29. März trügen. Nach dem letzt
genannten Tage seien weitere Fortschritte der 
Deutschen nicht mehr verzeichnet, weil der deutsche 
Vormarsch dann ausgehalten worden sei. Foch fährt 
fort: „Wir haben jetzt den 4. April; daher ist es 
klar, daß der Ansturm des Feindes abgedämpft ist. 
Die Wogen haben an der Küste ihre Kraft verloren, 
offenbar, weil sie auf Hindernisse gestoßen sind. 
Man kann noch nicht sagen, was unser Erfolg für 
Ergebnisse haben wird; die Zukunft wird es 
lehren."

Amerikanische Auslegung des deutschen Sieges.
Ein Newyorker Bericht vom 23. März im „Daily 

Expreß" nennt unseren Sieg im Westen „Deutsch
lands größte Niederlage in diesem Kriege". Der 

in dem Bericht, bedeutet 
„ den ungeheuren Anstren

gungen. Hindenburgs Ruf verfliegt. Britischer 
M ut und britische Führerschaft schützt die Zivilisa
tion gegen des Hunnen Ziel der Beherrschung der 
Welt!

Keine amerikanische» Verlustlisten mehr.
„Petit Puristen" meldet aus Newyork: Aus An

ordnung des Kriegsministers dürfen die amerika
nischen Verluste nicht mehr veröffentlicht werden. 
Nur die von Pershing gesandten Nachrichten über 
das amerikanische Expeditionskorps sind zur Ver
öffentlichung zugelassen.

Die feindlichen Lügen.
Aus Aussagen eines gefangenen EnMmdrrs der 

23. Infanterie-Division (Asiergo-FronL): über die 
deutsche Offensive wurde den englischen Soldaten 
offiziell mitgeteilt» daß die Deutschen in einer 
Breite von 50 Meilen angegriffen hätten und 
7 Meilen tief unter sehr schweren Verlusten einge
drungn waren. Durch einen Flankenangriff der 
Verbündeten wären die Deutschen gezwungen wor
den, in ihre Ausgangsstellungen zurückzugehen. 
Hierbei hatten die Franzosen 180 060, die Engländer 
48 660 deutsche Gefangene cmgeLracht. Auch den 
italienischen Soldaten wäre ein gleichlautender 
Befehl bekanntgegeben worden.

Die große Beute!
Erst jetzt laufen bei den Intendanturen langsam 

die Meldungen über die Beute ein; die Engländer 
haben die reichen Bestände weder fortschaffen noch 
vernichten rönnen. Es wurden erbeutet: in N'oyon 
206 000 Liter Wein, 4060 Wallachs, 160 Kraft- 
wagen mit rerchlici^m Zubehör und Ersatzteilen, 
200 Feldküchen, 220 Fahrzeuge, Tragsattel im Werte 
von 1V 060 Mark, sowie viele Geschirre, 360 Zentner 
Weizen, 300 Zeirtner Hafer, 160 Spitzzelte, ein 
großes Lager mit Sam M sm aterial. Ferner die 
Verpflegung für eine Division auf mehrere Lage. 
Desgleichen wurden aus erbeuteten Beständen in 
Montdrdter 2 Divisionen, in Ham eins Division ver
pflegt. I n  Noye fielen ein Häutelager mit unge
zählten Rinder- und Schaffellen und taufenden von 
Kaninchenfellen in deutsche Hand, in Montdidier 
ein bedeutendes Leder-, Leinen- und Hanflager und 
riesige Weinvorräte. Englische Bestände in Ham 
lieferten die Verpflegung an Wein, Keks, Datteln 
und 50 Tonnen Kartoffeln für die deutschen Laza
rette. I n  Nesle erbeuteten die Deutschen ein um- 
fakgreiches Lager an Unterkunsts- und Baracken- 
material, Zimmer- und Dusstattungsgegenständen. 
Endlos ist die Menge an Manteln. Decken» Gummi
manteln und Zelten. Die Veutezählung nimmt 
viel Zeit in Anffrruch und wird fortgesetzt.

Der italienische Krieg.
Der österrekhische Tagesbericht 

vom 6. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

I n  Ita lien  ließ die EefechtstäLrgkeit wieder nach

Amtliche Wiener Meldung vom 7. April: 
Italienischer Kriegsscharrvlatz:

An der italienischen Front nichts von Belang.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

5. April lautet: An der Gebirgsfront richtete der 
Feind anhaltendes Störungsfeuer gegen unsere
ZHorzu WusksLM Franz O L i n s k i  aus CoMH,

Skiffen E f  « «  NMWVYe v«r Schlogen: auch längs
der Piave verstärkte sich die Tätigkeit der beiden 
feindlichen Artillerien in einigen Abschnitten.

Italienischer Bericht vom 6. April: Die Tätig
keit der feindlichen Batterien war längs der Front 
mäßig, stärker auf der Hochfläche von Astago. 
Unsers Artillerie gab Gegenfeuer und zerstörte 
feindliche Verschanzungen auf der Insel Folina und 
in der Nähe der Piavebrücke.

Schließung der italienischen Grenze.
Aus Bern wird vom 8. April gemeldet: Die 

italienische Grenze wird heute Vormittag wieder 
geschloffen. Orlando ist zur Front abgereist.

Vom Vattan-Uriegsschouplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische GeneralstaL meldet vom 
5. April von der mazedonischen Front: Bei Vitolia, 
in: Eernabogen und in der Moglena-Gegend nahm 
die beiderseitige Feuertätigkeit zu. Im  Eerna- 
öogen schoß Vizefeldwebel Fiseller im Luftkampf ein 
französisches Flugzeug ab, das hinter unseren 
Stellungen niwerfiel.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
6. April lautet: Palästinafront: Die Gefechts-
Lütigkeit hielt sich in den üblichen Grenzen; stellen
weise etwas lebhafteres Artilleriefeuer. — Kau
kasusfront: Im  werteren Vordringen haben unsere 
Truppen beiderseits des Wansees nach hartem 
Kampfe Waftan und Arms genommen. I n  Arms 
wurden 4 Motorboote, Kähne, mehrere Geschütze 
und Maschinengewehre mit Munition erbeutet. 
Feindliche Banden fluchteten unter Zurücklassung 
vieler Toten nach Osten. Sari Kamich ist von uns 
genommen. Im  Nachtangriff wurde der Gegner 
aus seinen westlich der Stadt befindlichen, stark be
festigten Stellungen geworfen. Seine Verfolgung 
in Richtung Kars ist aufgenommen. Unser Vor
marsch auf Batum macht gute Fortschritte. — An 
den übrigen Fronten ist die Lage unverändert.

Die Mmpse zur See.
über neus ll-Boots-Erfolge 

im Sperrgebiet rrm England meldet W. T.-B.:
18 690 Bratta-Registertonnen.

Unter den Schiffen befand sich der englische be
waffnete gesicherte Danrpfrr „Boorara" (6570 Vr.- 
RegisterLonnen), der einen Pferdetransport nach 
Frankreich an Bord hatte, ferner ein durch zwei 
Zerstörer ebenfalls gesicherter Tankdampfer. Beide 
Schiffe wurden im östlichen Teil des Ärmel-Kanals 
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

LolalnachrWen.
Zr-r ErinMrnng. 9. April. 1917 Zusammen- 

Lruch eines französischen Angriffes bei Laffaux. 
Rücktritt des österreichisch-ungarischen Kriegsmini
sters von Krobatin. 1916 Erstürmung von Bethin- 
court. 1915 Niederlage der Franzosen zwischen 
den Orrre- und Maashöhen. 1910 Einweihung der 
Kaiserin Auguste Viktoria-Stiftung zu Jerusalem. 
1886 ^ Viktor von Scheffel, deutscher Dichter. 1882 
* Großherzog Friedrich Franz IV. von Mecklen
burg-Schwerin. 1868 Angriff der Engländer auf 
Magdala in Abeffynien. 1856 * General Luden- 
dsrff, Erster Generalquartiermeffter des deutschen 
Heeres. 1813 Gefecht bei Bau mit den Dänen. 
1762 - Friedrich Gras Kleist von Nollendorf, der 
Sieger über die Franzosen bei Nollendorf. 1747 
f  Fürst Leopold I. von Anhalt, der »»alte Des- 
sauer". 1241 Niederlage der Mongolen bei Wahl
stadt in Schlesien. Errettung Westeuropas von den 
Mongolen.

Thorn, 8. April 1918.
—- ( D e r  E h r e n b ü r g e r  d e r  S t a d t

T h o r n  E e n e r a l q u a r t i e r m e i s t e r  L u 
de n d o r f f) feiert am 9. April den 53. Geburts
tag. GeÄrsn als Sohn eines Rittergutsbesitzers 
in Kruszewnia bei Posen, besuchte er das Kadetten
haus in Ploen, wurde als Siebzehnjähriger Leut
nant im Jnf.-Negimeirt 57 in Wesel, unternahm 
als Oberleutnant im 3. SeebaLaillon Reisen nach 
England und Skandinavien, wurde 1889 zur Kriegs
akademie kommandiert und im Alter von 30 Jahren 
als Hauptmann in den Großen Generalstab versetzt, 
dem er, mit Unterbrechung, bis 1913 angehörte. 
Als Chef der Operations-Wteilung wirkte er un
ablässig für Ausbau, Organisation, Bewaffnung 
»und Ausbildung des Heeres und den strategischen 
Ausbau des Eisenbahnnetzes. Unter seiner M it
arbeit entstanden, unter Graf Schliessen, die opera
tiven Pläne für die Mobilmachung und den Auf
marsch der Heere. Hierbei erkannte er, was unserer 
Rüstung fehlte, und entwarf, begründete und ver
tra t dem Kriegsministerium gegenüber in erster 
Linie die großen Heeresvorlagen. Bei Ausbruch 
des Krieges Brigadekommandeur in Straßburg, 
erwarb er beim Sturm auf Lüttich an der Spitze 
seiner Brigade den Orden Pour le Merite und 
wurde am 22. Llugust 1914 zum Eeneralstabschef der 
Armee des Generalfeldmarschalls von Hindenburg 
ernannt. Von diesem Zeitpunkte ab rechnet das 
Zusammenwirken Leider Männer, das nicht mehr 
zu trennen, weil einer im andern die notwendige 
Ergänzung findet: vereint, wie das Sternbild der 
Dioskuren, der Zwrllingssöhne des Zeus, werden sie 
in den Tafeln der Weltgeschichte glänzen. Noch 
größere Aufgaben harrten seiner, nachdem er im 
August zum Ersten Generalquartiermeister für den

hatte. Zwei Worte hat er geprägt: „Klagt nicht 
das Schicksal an, klagt eure Schwachheit an!" und 
„Die Tat steht über dem W ort!' Der unerschütter
liche Wille des deutschen Volkes, den Feind zum 
Frieden zu zwingen» sei das Geburtstagsgeschenk 
für General Ludendorff.

— (A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: StuL. jur.» Leutnant d. R. 
im 1. Garde-Nes.-Jnf.-Regt. Richard B ö n i g ,  
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, aus Thorn;
WuÄeLier K sri H a l l e  aus MLvnietz, Landkreis

pkgartea«
S a u g -

, Kreis Briefen; Leutnant d. R. Fritz M o r g e n ?  
r o t h ,  Sohn des Superintendenten M. in Schwetz: 
Musketier Heinrich G ö h r k e  aus Abbau Schwetz; 
Leutnant d. R. Walter L eh  m a n n  aus Culm; 
Gefreiter Karl M a n n  aus Culm; Unteroffizier 
d, R. Otto E n g e l b r e c h t  aus Graudenz; Rese^ 
vist Robert M u n d t  aus Arnoldsdorf, KrerS 
Graudenz; Leutnant d. R. Harry K ü b l e r  (Ins " 
Regt. 61) aus Danzig; Pionier Paul K a t h  aus 
Schönhagen; Musketier Wilhelm B lo ch  aus Ar- 
noldowo, Kreis Bromberg; Pionier E. Ke r s t e n  
aus Vromberg.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden au^ 
gezeichnet: Feldw.-Lerrtnant bei einer Mun.-Kol 
Hugo S i e g  aus Thorn; Unteroffizier Otto BorLY 
aus Tuschin, Kreis Schwetz; Albert H e i man« 
aus Groß Ballowken, Kreis Löbau; Dizefeldweber. 
Herbert S e l l k s  aus Danzig von den „Danziger 
Neuesten Nachrichten" sErs.-Batl. 61. ietzt stellv. 
Intendantur des 1 
M a n t h e y ,  Sohn 
Line M. in Thorn.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -
Hi l f e )  haben erhalten: die Besitzer Johann
N a ß  m Mlynietz, Rudolf K o t h s  in SiemoN, 
Gustav T r e n k e l  in Steinau, Fr. S c h n e i d e r  
in Bildschön und August R e i n h o l d i n R

- -  ( Di e  H a u s s a m m l u n g  f ü r  
l i n g s r o a s c h e j  ist am Sonnabend beendet wor
den. Das Ergebnis läßt sich erst genau feststelln», 
wenn sämtliche Gaben durchsortiert und verbuch 
sind. Bisher wurden sie bei der Abgabe in der 
Sammelstelle nur gewogen. Es sind 1 4 A  Z e n t 
n e r  W äsche und 14 4 0  M a r k  einaegangA 
Da manche Hausfrauen bei dem Hausbesuch nrA  
angetroffen wurden und andere noch spater ihre 
Spenden schicken wollen, wird in einer Anzeige heute 
bekanntgegeben, daß weitere Gaben noch gern im 
Geschäftszimmer tns Roten Kreuzes, Baderstr. 1o« 
entgegengenommen werden.

- ( D e  "
Sc h r e y )
kursus ei...    — ^— .------
morgen, Dienstag, 8 Uhr abends, in der MadMA 
Mittelschule entgegengenommen. Übungsabende sm» 
Dienstag und Freitag, abend» 8 Uhr.

— ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  D e m o » *  
s t r a t i o n e n )  bringt der bekannte Berliner P A  
siker J o a c h i m  B e l l a c h i n i  am Montag, den 
15. April, abends 8 Uhr, im Artushof. Das 
interessante, belehrende Programm enthält: 
Wunder des Mikroskops. Der durchsichtige Mensch 
Das Leben im Wassertropfen. Mimtry. Symbiose. 
Das Liebesleben der Pflanzen. Lebende Brillanten. 
Fliegende Blumen. Flüssige Kristalle. Osmost. 
Kolloid-Chemie. Karten sind in der BuchhandkrnS 
Walter Lambeck zu haben.

— ( W o h l t ä t i g k e i t »  - K o n z e r t .  3 A  
drrttenmale nun schon hat uns das Frühjahr a«f 
die Höhe geführt, die einen Blick in da» gelobte 
Land der Monatsoper gestattete: nach den Mustv 
dramen des Wagner-Abends und der „ T ra v ia ^  
des ersten Wohltätigkeits-Konzerts erstanden gestern 
vor uns, in reizender Vollendung, Szenen an» 
„Rigoletto". „Barbier von Sevilla' und
und Julia", die auch die Erinnerung an das Ganv 
wieder wachriefen. Wir sind hierfür verpflichte 
der Hofopern- und Kammersängerin Frau He b w» S  
F r a n c i l l o - K a u f f m a u n ,  die auf Ver
anlassung einer Thorner Familie, bet der sie M» 
Besuch wetlre. sich für zwei WohltatigLeits-KonzeA 
zut Verfügung gesollt und, nachdem st« schon"« 
Veranstaltung des Gouvernements im SL adtthe^- 
zum besten der Thorner Lazarette ihre M itw irkung  
geliehen, auch das gestrige, unter dem Protettor« 
der Spitzen des Stadt- und Landkreises stehriAs 
Konzert im Artushof zum besten der KriegsV0yr- 
fahrtspflege in bsioen Kreisen zu einem Künstler 
konzert von Bedeutung erhob. Frau Francruo- 
Kauffmann — jetzt Frau Konsul Guinaris - - S A  
mit Recht als eine der ersten Koloratursängerin^ 
der Zeit; die Mühelosigkeit in Bewältigung A  
schrvierrgsten Läufe Lei stets ansprechender edler 
Tonbildung, in Verbindung mit einer hinlänglich 
großen, noch juaendfrischen, glockenreinen Strnrme, 
die auch zum Liede b e fäh ig  und einer idealen 
Bühnenerscheinung, das find Vorzüge, i« denen vw 
Sängerin nur von wenigen erreicht werde« mir? 
I n  dem gestrigen Konzert trug sie vor die 
Arie aus Rigoletto, die Arie oer Rosine aus d «  
„Barbier von Sevilla" und den Walzer aus Dornes 
und Ju lia" von Gounod, nebst sechs Lied^ru 
denen besonders „Das Veilchen" erkennen ließ,
Frau Francillo-Kauffmann auch als schlichte L red^  
sängerin Erfolge erringen würde. Der stürnM ^ 
Beifall, der der glanzvollen Wiedergabe 
Nummer gespendet wurde, asltaltete tick zum

is
Das

zu einer ehrendsten Ku
lerin mit der Zugabe d e s ________ , .
Vogel im Walde" dankte, das, wie schon vor! 
„Die Nachtigall", der Künstlerin noch einmal 
legenheit gab, mit den Sängern des Waldes 
einen erfolgreichen Wettbewerb zu treten.  ̂
Auftreten der Frau Francillo-Kauffmann 'st- ^  
Musikleben der Stadt ein Ereignis,
Spuren hinterlassen wird. An diesem ^ffolge 
auck einen Anteil Herr Professor K a u s s m  a n  
der die Klavierbegleitung sehr fein ausführte. 
dem Konzert wirkte mit der ausgezeichn^e Pim» ^  
Herr E rn s t  R o t e r s , der die Mondschern-^mar^ 
die 2. Rhapsodie von Liszt, das 
Chopin, em Menuett von Dizet und -wer
eigner
Sonate __________  ____ _
die, nachdem, wie im Traumbild, das 
schienen, in eine titanische Auflehnung 
die, wohl im tröstenden Gefühl des eigne 
keitswertes, das ein Glück in sich, zur Rübe 
kehrt — gelang den: Künstler, der offensichtlich ^  
modernen ^  ^

sick, in der NÄodie verAschL Mld nicht zu r A Z  
Geltung kam. Glänzend d^egen war der 
der LWschen Rhapsodie, der auch diesem Di r w l  
eine. Ehrung in langandauerndem Verfall m 
Das Wohltatichkeits-Konzert war in 
ein großer Erhslg; datz der Saal nicht zur ^ 
fülimrg ausverkauft, lag zweifellos nur daran, 
das Gerücht verbrertet war, das Bemühen «m ^  
Karte sei mich hier wieder, wie vordem rm 
theater, der Liebe Müh' umsonst. i a «

( S o m m e r t h e a t e r  i m  B r r r »  ^  
pa r k . )  Die Theatergesellschaft unter. Lettn « ^  
Herrn Wenn«, die den Somm« üb«  rm S a
Garten des Viktoriaparks Vorstellungen k>u g ^
gedenkt, hat sich mit der EröffnungsvorsteU 
Sonnabend recht befriedigend eingeführt. r e ^ ^  
machung, mit Ausnahme d e r  schonen A u s f ta ^ ^  
der Tänze, ließ zwar dre Not der Zmt « re  ^  
aber das Spiel war im großen und ganze u 
die gewählten Einakter »Der Herr nrr Por-
Krawatte" und »Das starke Stück" Hatt«» den ^



«h>» GM »  le'm Ulld, mit einig» 
strichen, muh str ein FamMenprogramm dien«

b Z » D»«tt« und Tänze.
B °L °H °r?r- L ' S K m .- b ^ W !

°S.?>ch ergänzen und vervollkommn« 
ŵ rd -«"erhin interessant «staltet.
SomnnÄ^! ^ ^ 5  und Sartenbühne Mr ein 

ŝchaften̂  find. der Erfolg nicht 
sÄvack DesuL am Sonnabend «och

H"us °m Änrntag bereits bis « f  roenrge Platze ausverkauft. '
I c k U l ^ ^ ^ - ^ ^ b g e w i t t e r  « i l  Hage l -  

Am donnaoend Nachmittag zog Aber

m itta t F ü h lu n g  nicht erfolgt, am S o n n ig  Nach" 
NmV?/.» "«5 ^ l u d  sich ^as Gewitter abn in 
der a rI°^ e n  Hagel chlag. der. in zolltiefrr Schicht 
schaft^n^m ^.^?/'' ^  b tadt in ein« Winterland- „verhandelte. Es war, als ob der Wintereine n-^. «  - '  "a r , a ls  ob der M

den
atzen

So vu ide  ist der Schade durch Blitzschlag,
yetroik^n^ ueld,cheune des D om inium s S te in au

und eingeäschert; und au f der C ulm er

E rgebung der Lieferung von 
N ^ a / t e r s t e in e n  und Granitbord.

^"rbaA der Grau- 
M  S°'d-nen Löwen bis

h°b-n wir einen

^k S stü ß  tzkl, jß . H s j s  tz 4 z

^ A d t 2 m t ° W g O ^ ' '

werden dort bezog«,

N ch"?m n«.^E  ^  solche äußer.
MaMrat -̂ und an den
birettors'.^H« ^  Herrn Büro- 
lg ? ch > Rathaus. Zimmer Nr. 
kriauT« «n ^rch Uutenchrist an-

^Dkr M aaiftrnt.

L M L Ä L ' i L L r r .
dir Docke dos darunter liegende» Stockwerks. Ein 
nennenswerter Schech« ist ab« anch Zier nicht ent
standen. Der vaterländisch« Unterhaltn ngsabend 
r «  Tnrnvereins «Iah» fiel infolge des Un
wetter» an».

-  ( De r  P o k i - e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
kein« Arrestant«.

Letzte Nachrichten.
Russische Winkelzkg«.

S to c k  h o l « ,  S. April. Räch M itteilung  
eines aus -elsingfors zurSSgekehrten zuver
lässigen Gewährsmannes hat die rot« Garde in  
Finnland in letzter Zeit dem in ihren Reihen 
kämpfende« russischen M ilitär die finnische 
Staatsangehörigkeit verliehen, w eil nach dem 
deutsch-russischen Frredensvertrage Rutzland 
verpflichtet ist, seine Truppen aus Finnland  
zurückzuziehen.

Zu den Operationen in Finnland.
P e t e r s b u r g , ? .  April. Rentermeldung.

Deutsche Flugzeug« überflogen Helsingsors. Die nach seiner Auffassung

s« verliehen Helsingsors in  
Richtung auf Kronstadt.

D ie Bolfchewisten protestieren.
M o s k a u . ? .  April. Der vorläufige Kom

missar für die auswärtigen Angelegenheiten 
erhob gestern gegenüber den diplomatische« 
Vertretern Frankreichs «nd der Bereinigten  
Staate« Protest wegen der Landung der Japa
ner «nd Engländer in  Wladiwostok. Der ein
zige Ausweg aus dieser Lage fei die sofortige 
Entfernung der gelandete« Truppenverbände. 
Die Vertreter der Entente stellten die Landung 
in Wladiwostok a ls  eine Matzregel von rein 
örtlicher Bedeutung hin. Der Vertreter Frank
reichs bezeichnete das japanische Vorgehe« a ls  
eine Polizei-Matznahme. Der Vertreter der 
Bereinigten Staaten erklärte, seine Regierung 
sei gegen das Vorgehen der Japaner. Der Ver
treter Englands sagte, nach allen Nachrichten, 
über die er verfüge» stehe eine fremde In ter
pellation zu der Entscheidung der englischen Re
gierung in Widerspruch. Der Landung käme 

nur örtlich« Bedeutung

zu. Alle Vertreter erklärten, der Konflikt 
könne Sinne» kurzem beigelegt werden.

Berliner Börse.
Unter dem Eindruck der fortschreitenden Erfolge !m Westen 

übertrug sich die fest« und zuversichtliche Gnmdstlmmimg auch 
auf die neue Woche. Del lebhaftem Umsatz und steigenden 
Kursen standen Montan-, Kolonial- und Kaliwerte im Mit
telpunkt des Interesses und von ersteren wurden namentlich 
westdeutsche begehrt. I n  geringerem Maße zogen von der 
AulwSrtsbewegung Petroleum, und Schifsahrtsaktien Nutzen. 
Rüstung», und chemische Wert« waren be! wenig veränderten 
Kursen oernachlässtgt, mit Ausnahme der kräftig gebesserten 
Retnmetaü-Aktlen. Da» anfangs lebhafte Geschäft wurde 
tm Verlaufe ruhiger, die gestrigen Kurse konnten sich aber gut 
behaupte«. Wesentlich niedriger wurden türkische Tabaksaktien 
notiert, wogegen Ortentbahn-ktlen fest lagen. Der Renten- 
markt blieb anregungslos.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorq
von, 8. April, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764,5 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  We i c h s e l :  1.62 Meter 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 6 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur:
19 Grad Celsius, niedrigste -s- 8 Grad Celsius.

Wet t e r ansage .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 9. Ärirtt: 
Heiter, warm, einzelne Wärmegewitter.

gibt ab
AlMtt BrMbrik.

— — «u b. H.________

-MZunkrauchkars.
« p r e H w H c h j i M z g t k r r

____ S ? D rm K

E  öU 1,7S Mark pro Kilo

)o  M kanikn

^ELLorn-Aocker. S -rttftr. 1. ptr.

„.«.hLehrbücher

M» kliie
B N M e N S r  M S «

Waldstr. 49. r. r.

> Ä § ü e ^ a m e i i M

E  W - , j  W-dSle

Klassen I Montag Dienstag Mittwoch I Donnerstag I Freitag I '
Metailarbetter

1.
6 - 8

Zeichnen
6—7 Zeichnen 

7—8 Bürgerkunde — 6-8
Deutsch und Rechnen — —

Metallarbeiter
2 a

6—8
Deutsch und Rechnen

6—7 Bürgerkunde 
7—8 Zeichnen

6"-?8
Zeichnen — — —

Metallarbeiter
2 d

6—8
Zeichnen

6—7 Zeichnen 
7—8 Bürgerkunde

6—6
Deutsch und Rechnen — — — -

MetallarbeiterSa — 6—7 Bürgerkunde 
7—8 Zeichnen

6—8
Zeichnen — 6—8

Deutsch und Rechnen —

MetaNarbeiter
3 d — — 6—8

Deutsch und Rechnen
6 - 8

Zeichnen
6—7 Zeichnen 

7—8 Bürgerkunde —

Gemischte Bemfe 
Zeichner

6—8
Deutsch und Rechnen — 6—7 Zeichnen 

7—8 Bürgerkunde
6 - 8

Zeichnen — —

Holzarbeiter, Sattler 
und Tapezierer

6—7 Zeichnen, 
7—8 Büraerkunde — 6—8

Deutsch und Rechnen
6 - 8

Zeichnen — —

Schuhmacher und 
Schneider

6—7r/z Zeichnen 
7V2- 8V2 ' 

Deutsch und Rechnen

6—7r/z Zeichnen 
7V2—8 /s Deutsch» 

Rechnen u. Bürgerkunde
— — —

Bäcker — 6 - 8
Deutsch und Rechnen —

5 -7
Deutsch und Rechnen 

7—8 Bürgerkunde
— —

Nichtzeichner, 
Kellner, Barbiere und 

Fleischer
—

8—6
Deutsch, Rechnen und 

Bürgerkunde
—

-  !
s—8

Deutsch, Rechnen und 
Bürgerkunde -  1

? n " i t  MarmöAl

^^««M sch^Eopha,
l  antiker " - » ^ - ^^tzer Spiegel mtt Stufe 
u heker Ginlaae '

5" verkaufen im
Tatzen Loppernikurstr. so.

Eck« Ärabeaftratzi.

Staatliche gewerbliche FortbildnvgSfchale zn Thor«.
Verbindliche Lehrfächer «nd Stundenplan für das Sommerhaibjahr 1918.

s Sonntag

LZL'S § Z

LsZzZ?
E M
'f§ r^ L  « Z  

-L-S

Festgesetzt:
T h o r n  den 5. April ISIS. Der Magistrat.

Verbindliche Lehrfächer und S tu n d en p lan  
der kaufmännischen F ortb ildungsschu le zn T horn

für das Sommerhalbjahr 1918.
Tage Stunden Klasse I <0) §̂ Klasse II <A) Klasse III (Us »lasse IV <V) s

Dienstag
5*—6 
6 - 7

f Doppelte Bricht 
( führung

) Einfache Buch- 
 ̂ führung

Deutsch,
Handelskunde und 

Schriftwechsel
Deutsch ,

Schreiben

7 - 8 Rechnen Rechnen Rechnen

Donners
tag

5 - 6 Handelskunde und Schriftwechsel
Handelskunde und 

Schrittwechsel Deutsch

6 - 7 Rechnen Bürgerkunde Bürgerkunde

7—8 Bürgerkunde Rechnen Rechnen

Sonntag 3 -5 Pflichtübungen der über 16 Jahre alten Schüler iu der Jugendkompagnie, 
sofern sie nicht Sonnabend um die gleiche Zeit üben.

F e s t g e s e t z t  
Thorn den 5. April 1918.

Der Magistrat.

VükrdrüNllkll
bsi llnlnrrkvv äsr Oraler 

u iu l VerxIsuunAL- 
orAAne, luklaonTL, 
kWpkTsvm, onott der Stokk- 
:: vovdgsIbrlcrLQkrmAtzn ::

S « « L  S s l L v i ' u » »

LrovkMfukük
bei O iebt, 8teiL biilluv§, 
2nvkvrkrankb«it,A l«ren- 

v n L  L Ia s e L - r iv iä v u .
Vo sme Kllr in LgA 8»kbivm> «liebt »oiMgig. 
lekteii üriislimen mit yborbiwnusn mlä 

llronenpuello kervvirsgenck« Dienste. »

« W . WlIMl
(-Lutzdaum) zu verkaufen.

Angebote unter 8 .  1V4S an die Ge. 
lchäftsttelle der ^Presie".

Zwei weiße, eiserne

Kinderbettgestelle
mit Matratzen -u verkaufen.

Graudenzerstraße 117.
Zu verkaufen

ei» M »  M  ziml W I».
gnt erhalten. A vIinnK »», ,  

______ Neue Jnf..Kaserne 21. Kas. I.

2 sehr gute P ianinos,
eine elegante Wohnzimmer - Ein
richtung, Kleiderspinde, Vertikorvs, 
ein Satz Daunenbetten, zwei Satz 
gute Federbetten, Spiegel und
zu oerkaufeu .^A K „^„^  MSbelhdlg..

Gerechteltratze SO. 
Tebranchler, g«t erhabener

Flügel jJvmlers
- -  »«r-use«. Äaderstr-ß- :praß- 20, S.

Gut erhaltenerSportwagen
zu verkaufen. Gersienür. 16. 4 Treppen

M - M ü m i l M .  W r lM k l
M  M»le«i»-Sä»Ml»»ii!e
,l> verkaufen. M-Menstr. 80!2. s. Et., r.

. Ein Reisekorb
zu verkaufen. Tuckmacherstr. 22, pari.

Zwei ArbeWserk
sind sofort zu verkaiifen.

Zu erfragen zwischen H --r  Uhr.
M. U , <» '„ n k l .  Waldstratze 31.

Nii imges PserS.
2 (in, 3.) J a h r e . 'groß und stark, steht 
zum Verkauf. HVLSkrskm

SchSnwalde.

Zohannisbeerstraucher, 
gr. rote, vucksbaum

abzugeben. AuSeuftratze 3S.

Ein rassereiner, von der Herdbuchherde 
abstammender

Zuchtbulle,
2*l. Jahre all, steht zum Verkauf.

8«,<ktlL«. GrW owo be! Zlvtterie.
Zwei smön geformte, in 4 Wochen 

kalbende, eine schwarzbunte
Starke,

holländischer Rasse» zu verkaufen. 
Anfragen zu richten an . . ,

v»i»  L t t t i s s k i ,  Mlynietz
bei Leibitsch.

Zunge Kaninchen, 
tragende Käfinnen, 

Häsinnen Mit Zungen
zu verkaufen.

Uimcnallee parterre, rechts.

Frettchen ,
billig zu verkaufen. Schulsiratze L6> 2.

Ziil!herr-..Ishi!NisbkerAr8Hek. 
Mdm-s.NersiWMN!'«'
zu haben Äsrkstraß» 1S.

Jagdhund,
Branntiger,

im 2. Felde abgeführt, verkauft für 350 
^ark FSrster 3
tt. Fuß.Artl.EBattr. V79, Thorn* Mocker, 
Zaracke 16

z« m  » W m e .
kr Rohwerb, eme Dreschmaschine, 

eine Hückselmaschirre. 
Thorn.Mocker, Wiesenstraße 6

zu verkaufen.
r-

Weitzhoferstratze SS.
10 Zentner prima seidefreien

Rotklee
Vi k t o r i a - Ho t e l .

Größeren Postenputterrunkeln
hat abzugede« v

Tho ruisch Pava» .

BlterrLiben
verlaust WI»S«»N,r. «II-Thar».

M kigN Stssksü th t

z - i  N - s »
mit oder ohne Laden, zu Büro- 
zwecken geeig., in der Hanptstr. 
Thorns für sogleich zu mieten 
gesucht. Angebote m it P r e is
и. Erötzenangabe erbeten unter
к . 1 0 !7 an die Geschäftsstelle 
der „Preffe".

MS. 3-i-zU«k»l»WM
bald oder spater gesucht.

Angebote mit Preis unter 1L. 1938 
an die Geschäftsstelle der »Presse- erbeten.

Alleinstehende Dame sucht vom 1. Juli
2-3-Zimm erwohnung
mit Zubehör. Angebote unter 1635 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M öbl. Zimmer,
2 Letten. Gaskochgelegsnheit. eotl. auch 
mit Küche. Erdgeschoß oder 1 Treppe, 
möglichst Nähe Stadtbahnhof od. Brom- 
berger Tor, zum 1. Mai od. früher ges.

Gest. Angebote mit Angabe des Miets- 
preises unter rk. 1Ü42 an die Geschäfts
stelle der »Presse - erdeten.

Gesucht vom 1. Juli oder 1. Oktave 
1V18 von Dame mit einem Kind 
S-Almmer-Wohnimg mit ZubehSr, 

auch außerhalb der Stadt.
Angebote mit Preisangabe unter « .  

1 0 3 0  an die Geschäftsstelle der .Preffe".

zrvnnerwohnuug
suchen zum 15.4 8 Damen ohne Anhang.

Angebote unter v .  LY28 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Wen. möbl. Zimer,
möglichst mit sep. Nugasg, gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter HV. 
1V47 an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Junges Mädchen sucht
einfach möbliertes Zimmer 

von gleich oder später.
Angebote mit Preisangabe ukter L .  

10 3 6  an die Geschäftsstelle der »Presse".
Suche für meinen 16 jährigen Neffe«, 

welcher als Kaufmannslehrling in ein 
dortige», befferes Geschäft eintritt, wäh
rend feiner Lehrzeit einevolle Pension
in ekrrm befferes Hanse» möglichst mit 
Familienanschluß.

Angebote mit Preisangabe find zu 
richten an N. V I «»4K», Fordsn a. W»

In  Rudak oder Stewken sucht
Hilssschwefier

bescheidene Ausnahme mit oder ohne 
Pension. Angebote unter L . 1VSS a« 
die Geschäftsstelle der „Preffe".

Vom Juli 1918 Ist die
zweite Etage

tm Hause Friedrichstraß« 2—4 -« « e . 
mieten, auf Wunsch auch Pferdesta« und 
Durschenfiude. Daselbst auch Pferds- 
ställO. Zu erfragen 
_______ Friedrichstratze 2 -4 , 1 Trepp«.

Wohnung
vsn V Zimmern und Zubeh-, mit Warm« 
wafferheizung, Brombergerstr. 19, zum 1. 
8. 13. zu verm. kried lekvsrrW, Bau* 
geichäft, Thorn, Brombergersttaße 20.

W »
mit fämtl. Zubehör zum 1. Mai zu v« . 
mieten. Angebote unter N . 07O an 
die Geschäftsstelle der „Preffe". _____

2 B  « K ü llle  Z lm m
mit Klavier* und Küchenbenutzung zu 
vermieten. Breitestraße 6, 2 Trp., r., 

Eingang Mauerstraße.

 ̂ Ein elegant 
MZdZiertss Zimmer

ist zu vermieten. Wilhelmsplatz S. r .



.5 .. , . 7

Nachruf.
Am 5. d. MLs. verstarb im Lazarett in Valen- 

ciennes infolge einer am 21. 3. bei Bourlon er
littenen Verwundung unser lieber Kamerad

Leutnan t

Am  21. M ä rz  siel auf dem Felde der 
Ehre unser innigstgeliebter Sohn und Bruder, 
der

stuck. fü r .

Leutnant d. R . im  1. G arde-R es.-Jn f.-R egt., 
R it te r  des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im blühenden A lte r von 23 Jahren.

Thorn, Jatobsvorstadt, den 8. A p r il 1918.

I n  tiefster T raue r:
M k k l i n  8 ö M ,

L IM v k  Lö llig , geb. M e d skkz f.
U W  LöNlF. Vrzefdw.u.Offz.-Asp.P.-Ä.359,

5. Zt. im Felde,
kau! Zöülg.
Lrieil öövig.

R itte r des Eisernen Kreuzes erster u. zweiter K laffe.
M it  voller Begeisterung eilte er bei Ausbruch 

des Krieges zu den Fahnen, um für sein geliebtes 
Vaterland zu kämpfen. Sein leutseliges Wesen 
sichert ihm bei uns ein dauerndes Gedenken.

I «  A M » »  d «  W W m i i i r  W m - M e r .

Am 6. d. M ts . früh entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden unsere herzensgute M utte r, Großmutter, 
Schwiegermutter, Tante und Schwägerin,

geb. i r o lv L ^ ,
im  A lte r von 78 Jahren und 7 Monaten.

Thorn-Mocker den 7. A p r il 1918.
Im  Namen der trauernden H interbliebenen:

Die Beerdigung findet M ittw och den 10. A p r il um 
3 Uhr nachm. vorn Trauerhause, Lindenstr. 7, aus statt.

immer noch mit großem Beifall 
aufgenommen. 
Außerdem;

N e u n  R e u n

T h o n i  a u t
S te lL rn !

Klavier: Operettenkapettmstr.
H err

Anfang wocheutags 7 Uhr, 
Sonntags 4 und 7 Uhr.

Die Direktion.

Am 20. März 1918 starb den Heldentod
Unteroffizier der Reserve

k r i v a r i v d  S v d o l r
Zuhaber des Eisernen Krenzes 1. und 2. Klasse.

I n  treuester, aufopfernder Pflichterfüllung und 
als leuchtendes Vorbild für Untergebene und Kame
raden stand er, ungeachtet des schwersten Feuers, 
seinen Mann bis zum letzten Atemzüge.

W ir betrauern in  dem Gefallenen einen tüchtigen, 
bei Vorgesetzten und Untergebenen beliebten Kame
raden und werden demselben für alle Zeiten ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Die Unterossiz. der 5. Komp. Res - 
Jns.-Regts. N r . 61.

^  - L ,1 i

V

V
P Guttau —
Z  den 7. April 1918. ^

A ls  Verlobte empfehlen sich.:

M » - S 8
z. Zt. im Felde

Verein der Liberalen
Am Ritilnoch den IN. M ü  d.F».. abends 8 M  
wird im großen Saale des A r t u s h o f e s  hierselbst Herr 
Jn ftiz ra t iilppm rrnn aus S tettin , M itg lied  des Abgeordneten- 

Hauses, einen Vortrag:

„ Z e r  d e u ts c h e  F r i e d e n "  „
halten. An den Vortrag soll sich eine Aussprache anschließen  ̂

Zum zahlreichen Besuche ladet der unterzeichnete Vor
stand ergebenst ein. Gäste sind willkommen.

Vor dem Vortrage findet ebenda um H  Uhr abends 
eine Hauptversammlung des Vereins der Liberalen statt rm 
folgender Tagesordnung:

1. Neuwahl des Vorstandes.
2. Verschiedenes. ..
Zu dieser Hauptversammlung werden die VereinsinU-

glieder hierdurch ergebenst eingeladen.
D er Vorstand des V ere ins der L ibera len .

Suche sür meinen Sohn, 15 Jahre,

^L 'U M er'U .N ire rlch rß l'A ö .
Gest. Angebote unter 1026 an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zunge Dame
sucht Beschäftigung für den Nachmittag. 
Buchführung vertraut Angebote unter KL. 
1 0 1 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Am  21. M ä rz  1918 fie l in den schweren Kämpfen im Westen 
mein geliebter zweiter und letzter Sohn, unser guter Bruder, der

Grenadier

I V l S X  K I M M M
im 20. Lebensjahre.

Thorn  den 8. A p r il 1918.

Die schwergeprüfte Mutter
X l a m m v i ? ,  geb » K ü k l « ,

und Geschwister.

kvsngelizcder Sunü 
LMWeMn Tdorn.

Mittwoch denlü April,
abends 6 Uhr,

im Konsirmandensaal des neustädtischen 
Pfarrhauses

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2 . Rechnungslegung,
3. Vorstandswahl.

Der Vorstand.

Zmgverei» rv -n i.
A iltzm rdenW e

HW lsersnnnnlW
M ontag  den 15. A p ril,

abends 8'/i Uhr,
im Vereinszimmer des Artushofes.
— ------- T a g e s o r d n u n g :  --------

1. Bericht und Abrechnung über die 
Jephta-Aufführung,

2. Abänderung der Z§ 8 und 15 der 
Satzungen.

Is t die Versammlung nicht beschluß
fähig, so wich eine zweite

Telsaimliing
mit derselben Tagesordnung Stunde 
später anberaumt, die gemäß § 18 der 
Satzungen ohne Rücksicht auf die Teil- 
nehmerzahl gütige Beschlüsse faßt.

Der Vorstand.
Geheimrat An«.

Am 3. April 1918 verschied nach langen: 
schwerem Leiden, das eine Folge der zweimaligen 
Verwundung im Felde war, im Garnisonlazarett 7 
zu Thorn unser ältester lieber Sohn, Bruder, Neffe 
und Vetter, der Kriegsbeschädigte

k a u l  I M r o w s k i
im Alter von fast 26 Jahren. Er folgte seinen 
beiden einzigen Brüdern in den Tod.

S c h i l l n o  den 7. April 1918.
I n  tiefem Schmerze:

Die trauernden Eltern «. Schwestern, 
H v x a n ä e r k jo tro irsk !, Besitzer, 
kaaU ne k lo tro irs k i, geb. Üaas«, 
^ n n a  k l o t r v i r s k i ,
H e le n e  k l o l r o v s k ! ,
Narxarete klotrovskl.

Die Beerdigung findet am M ittwoch den 10. A p r il 
nachm. 3 Uhr vom Betsaal in  Schillno aus statt.

OffL. Joh. 14, Vers 13.

Wer erteilt

MlMdolluerwnterrlchL?
Angebots erbeten unter 1 .  1 0 4 4  „,1 

die Geschäftsstelle der »Presse-,

Wer
in  P flege?

Angebote unter 1?., 1 0 4 0  an die Ge
schäftsstelle d e r . Presse".

Für die innige Anteilnahme bei der Beerdigung 
unserer lieben Profeßschwester Karis, U lppvlztu  
L u n 2 sagen wir allen, insbesondere der hochwürdigen ^ 
Geistlichkeit, den Herren Aerzten, den Damen vom 
Roten Kreuz, den Herren Beamten und dem S an i
tätspersonal vom Lazarett V I I I  ein inniges: „Ver- 
gelts Gott!"

M .
Oberm.

O s t l 'e n l l ie l i«  n u t u r n  » 8 8 « n 8 0 b M I1 e Iie

O S M O N T i N S l i O N S - A b S N L l S

d e r  d o u tso b sn  N ik i'o Io Z is o b e ii O ese llsobakt ,  -
Vov1ü1ri'un§6n m it  le b e n de n  O b je k te n  d n ro k  I s l I
de n  b e k a n n te n  L e r l in e r  k b ^ s ik e r  doaob irn  .
D ie  ^V n n d e r des M ik ro s k o p s  ( in  500000kaeber V e rA ro s s s rv N K -' 
D e r  d n re b s ie b tiZ e  N enseb . v ie  blr^vesen. L-ebends S te in s , 
IV u n d e r ^ e l t  des W a s s e r t r e te n s .  ^ lü s s i^ e  L r is ta l le .  V'lieASN , 
L lu in e n . lie b e n d e  B r il la n te n ,  l^ l^ s t ik  n n d  O k k u lt is m u s  ra  ao 
I^ a tu r .  H y p n o s e , K a ta le p s ie , L e b e in to d . Lee len^vande runA . '  
krz^. S ym b io se . lä e b e s le b e n  d e r  I'k la n x e n . L r5 L n d u n § s v  d e r  ^  

k u n k t. O sm ose. K o llo id -O b e m ie .
E in trittska rte n  a 8.50 N rk ., 2.60 N rk ., 1.60 N rk ., 11V Älrk. 

in  der LuobbandlunZ TValter I-ambeek.

S

Loppernikusstr. 26, 
Telephon N r .  5 2 6 . !

Vornehmste 
Bühnenausstattung, 

Elegante Aufmachung.
T ä g l ic h

das vielbesprochene, anerkannt I 
hervorragende

!Ii

Ztenogrspdenvettin
Ztslre-ZcMV-

Sitzung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzspenden beim Hinscheiden unserer lieben Ent
schlafenen, sowie für die trostreichen Worte, des Herrn Pfarrer 
Neuer sprechen w ir hiermit unseren tiefgefühlten Dank aus. 

Thorn den 8. April 1918.
2m  Namen der Hinterbliebenen:

M  N i  8ut«,
Opernsänqerin, pnma Stimme. >

d. bildschöne, reizende Soubrette !
V » m * 1 1

die ganz hervorragende Cha
rakter-, Fantasie- und Spitzen-1 

tänzenn.

M c k w K M
Vortragsmeister und moderner  ̂

Sprecher.

Km 1  k»I,
Kofiümsänger u. Charakteristiker I

7'!2 U hr «achmittagS,
im Hotel

Möglichst vollzähliges 
erforderlich.___

Erscheinen

A«sS«!,-rkui!suS,,b-gw^Ein neuer

Gerechtestraße.

ÄM Mim ''r.ZK 2
Landwirt, ....

evgl., ca. 32 Jahre, m. grSß. 
wünscht die Bekanntschaft M ge r 
evtl. Ariegswitwe mit. LandwktsH-
Heirat Ernstgem. Zuschr. m. Bllv
10 2 7  an die Gesch. der „Presse . 

Diskretion ^hren^ch-

Zuschriften mSgl. mit Bild u. 1.̂ - 
an die Geschäftsstelle der »Preste^, -

Suche: KS-.kS'"LN.7»
Mädchen vom 2.rnde.

Frau RL?
gemerbsmäsfige S leN eriverm ittlerln , i sofort zu uernlieren.

Thorn. BäckertU atze 1l
W ir t in  mit vorzüglichen 

Zeugnissen.

gewerbsmäßige S te llenverm ittte rm . 
Thorn. Elisabethstratze 9.

Suche
13 0W, 12 600, 8060 Mark

26 Mrg., 36 M rg?

Mttjikhmrs ^
Wer erteilt einem jungen Mädchen in ! 

den Abendstunden Unterricht in

siU48Mrg. 
große Landgrundstücke z. 1. Stelle sofort. 

Angebote unter O . 1053 an die Ge-
Ichöftssrette der „Presse". _______ __

M ß « e  zu verleihen.
y  . Möbclddlii., Gerechteslr. 30.

____________________ . N M N N - : « - !  E -n sach  m S d l.  Z im m e r
M N 7 Ä ft« -s .E ,.^ o .,  Gerechlestr. 33. pt^schSstsM« der .Presse". s von sos. zu verm. Lulmerstr. 22, 3.

Meine B e r ls W . ,
mit F rl. gsrt» Lvikdert au» TY-rv
kläre hiermit für aufgehoben.

Der Feldgraue .̂.
der gestern Abend in Kaffee^^'bAaN nt, 
die Mütze umgetauscht hat, ist Kaffee ! 
und wird gebeten, dieselbe im - 
„Kaiserkrone" abzugeb«"

Sonntag mittags )

»js M kM SB,
auf dem Wege
Cappernikusstraße verloren. ^  ib 2 -  
erh. Belohn. C avve rn irus i«^---

Golvene IameAZr
auf d. Wege S tad tbahnho f^vG
Kirchhofstr. verloren. 
zugeben in der Gesch. der

T S a k c h e r  « a le n d e r

ISt«

April " — —
14 15
21 22
28 2S

Mai — —
5 6

12 13
19 29
26 27

Juni — —
2
6

3
10

Hierzu zweites Blatt.



rir. «2.

Der Jahrestag
der amerikanischen Kriegserklärung

Als Amerika in den Krieg eintrat, versprach e- 
.  Entente, mit seinem MMonenheer und un- 

S ^ l t e n  Flugseugen den Sieg. Heute, nach einen 
,5Mre, find von den Millionen versprochener S ol
daten im Höchstfälle 250000 Mann in Frankreich 
emgetroffen. M er zum überwältigenden Teil« 
«peyen sie nicht aus Fronttruppen, sondern baue« 
r« der Etappe Eisenbahnen oder rückwärtige S te l
lungen. Vorläufig besteht auch keine Aussicht, daß 
amerikanrsche T ropen  der Entente den S ieg brin
gen werden, weder auf der Erde noch in der Lust. 
«on den versprochenen Flugzeugen ist «och nichts 
^  der Westfront zu spüren. W ill man den Nach
richten aus Amerika glauben, so ist dort das Pro- 
Mem, felLLrauchLare Maschinen zu bauen, auch 

noch ungelöst. Die Leistungen der amerikr- 
Mchen Flieger haben bisher nicht einmal den 
A en en  Berichterstattern in Frankreich Ler- 

gegeben, » itt Aufhebens davon zu
«achen.
^ D a s  S t o c k h o lm e r  „ A f t o n b la d e t "  
schreibt zum Jahrestag der amerikanischen Kriogs- 
^ lä M n g : Ein Jahr ist verflossen, seitdem Ame- 
-7 °  Entscheidung herbeiführen sollte. W as 
« « r  P  in dieser Zeit geschehen? Rußland und 
F l a m e n  mutzten aus Not um Frieden Litten 
««> Italien , das noch vor einem Jahre sein« Trup- 
^  ^  hat nun 69 Quadratmeilen sei-
» »  stuchtbarsten Landes und ein« Menge präch- 
A e  Bergstellungen verloren. Die Engländer, die 
A  rmmer damtt brüsteten. daß st« in keiner 
«chlacht Lest^t wurden, schon ihre halbe Armee 

sodatz st« französische Hilfe anrufen 
^ber außerdem find arnh die großen 

a« Raturgütern, die die Ententeränder 
hatten, während des verflossenen 

Zusammengeschmolzen. I »  Amerika, wie 
ist ein fühlbarer Mangel a« allen Le- 

«easmitteln eingetreten. Wann werden die 
^ttegshetzer der Entente Vernunft annehmen?

glauben Wilson, Lloyd George und Tiemen- 
» 7 ^  sich da» Kriegsglück wende« wird?

M umnögttch. Bald vier Jahrs lang hat 
^ » « n d  prophszett, Deutschlands Niederlage 

demnächst eintreffen. Ein Jahr lang hat 
/ / ^ ka dasselbe vorausgesagt. An eitle« Ver- 
>^H »«g«r hat es der Entente niemals gefehlt, 
7/"  münrrch gingen Belgien, Serbien, Monte- 
^üto, RmnLnien and Rußland unter. Mutz not- 
? ? E g  auch Frankreich «nd Ita lien  die gleiche 
«tostrophe erreiche»?

Georg a» Wilson.
König von England telegraphierte an den 

^ ^ d e n ten  der Bereinigten Staaten: Gelegent- 
« h  des Jahrestages der folgenschweren Entschei- 
^  H« Bereinigte« Staate«, in diese« Krieg zur 
W ^rung des internationale« Recht» und der Ge- 
I M E e t t  «tottreten, wünsch« ich Ihnen, Herr 
A ^ d e n t, uch durch S ie  dem amerikanischen 

^  fteundschastlichen Grütze des gesamten 
E s c h e n  Volkes zu übermitteln. I n  dieser kri- 
^schen Stunde, wo unsere Feinde kein Opfer und 

Kosten scheuen, um den S ieg zu erringen, 
franzSstsch« und englische Truppen geeint wie 

" E i" " «  t» ihrem heldenhaften Widerstand ge- 
7 ?  7̂ ^* Anstrengungen. Ihr M ut wird aufrecht 
^ H E en durch den Gedanken, daß die große De- 
? °? a tte  des Westens im selben Geiste und mit 
V ^ lb e n  Zielen wie sie selbst alles daransetze« 
d  fortfahren wird, ihre äußerste Kraft in den 

S» werfen, der ein für allemal das Schick- 
A  « r  freien Völker der Erde entscheiden wird. 
^ e  heldenmütige« Taten der Amerikaner z» 
^ M er und zu Lande haben dem Feinde schon L«.

^  s^ne Hoffnung vergebens ist. Das 
A rsche Reich, das nun fast 4 Jahre lang Krieg 

wird auch noch weitere Opfer froh bringen, 
er Gedanke, daß die Bereinigten Staaten unter 

^yrer Leitung ein Herz und eine Seele mit uns 
bestärkt uns in dem Entschluß, mit Gottes 

n ^  schließlich die P läne des Feindes zu ver- 
n und die Herrschaft von Recht und Eerech- 

> ni'f Erden wieder herzustellen.

Wil'ons Anleiherede.
..E->valt bis zum Äußersten.«

Vc, der Feler des ersten Jahrestages des Ein- 
de' Vereinigten Staaten in den Krieg und 
a ' . .  des Wcrbefeldzuges fllr die dritte
ü «yritsanlr-.he hicir W i lson in B a ltim o re  
D r« '7 / ^  e-rosd-' i>lcde, in der er sagte: 
« ' ' Jahrc-ta  ̂ ünscror Annahme der

" F o r d e r u n g  D >. n l i ch ! a nds, für 
h riU c r^ ^ ' öu leben, frei zu lein und für die 
Welt -n käm«?° Mbuuer der ganzen
die « A .  Wir wissen, dos; der Krieg uns

größten Opfer auferlegt. Ich bin deshalb nicht

Thor», Dienstag den 4. April W «.

Die prelle.
lSwrft« Statt.)

« > ^ /« /// A is ,

_______  j

^  n s s i e ^

Unsere letzten Erfolge.
»ach der Ruhepause, die ganz naturgemäß bei 

unserem Vormarsch im Wüsten eintreten mutzte, 
nahmen unsere Truppen zwischen Somme und 
Luc« vorstoßend den Ort Hainel und die W al
dungen von Ltllers-Brettoneux, immer tiefer in 
den FuHwinkel von Longueau hineinragend. 
Dadurch liehen ste erkennen, daß der Stoß auf 
Amiens gerichtet sei. Auch bei dem hartnäckig 
verteidigten Tore-Lbergang Lei Moreuil machte 
der Angriff erfreuliche Fortschritte. Gegenüber 
der mehrfach vom Feinde verzweifelt angegriffe

nen Höhe nordSstlich Moreuil wurde ein zwei 
Kilometer tiefer Keil bis zum Ort Eastel über die 
Avre vorgetrieben und der südlich des Ortes ge
wonnene Futzpunkt bis Mailly-Raineval, d. h. vier 
Kilometer tief auf dem Wsstufer der Avre er
weitert. Zwischen den durch diese Vorstöße gebil
deten Keilen liegt auf dem östlichen Avre-llfer 
Moreuil in trostloser Lage. Hier kann der Feind 
vielleicht abgeschnitten werden. Jedenfalls geht 
es wieder unaufhaltsam vorwärts, und das ist die 
Hauptsache.

gekommen, um für die Notwendigkeit der Anleihe 
zu sprechen, sondern nur um Euch eine lebendigere 
Anschauung »0« den Zwecken zu gebe», denen ste 
dient. Die Vereinigten Staate» können fetzt mehr 
als je sicher sei», datz ihr Schicksal davon abhängt, 
und datz, wenn der Krieg verloren wird, ihre 
Stellung a ls  große Ration, sowie ihre Mission in 
der W elt gleichzeitig verloren sein wird. Wilson 
rief feine Mitbürger zu Zeugen an, daß er in 
keiner Phase dieses schrecklichen Krieges die Ab
sichten Deutschlands in seinem Urteil übertrieben 
habe. Er Habs versucht, die Absichten, die Deutsch
land mit diesem Kriege verfolgt, aus den Aus- 
sprüchen seiner eigenen Wortführer zu erfahren 
und ihnen gegenüber offen zn handeln. Er habe 
die Ideale und Absichten Amerikas ohne Vor
behalt und ohne Anwendung zweideutiger Phrasen 
aufgedeckt und die Feinde aufgefordert, ebenso 
offen z« sagen, was sie bezweckten. S ie  hätten in 
nicht mitzzuverstehenden Ausdrücken geantwortet 
und erklärt, daß st« nicht Gerechtigkeit suchten, son
dern H e r r s c h a f t  und das u n b e h i n d e r t e  
Du r c h s e t z e n  i h r e s  W i l l e n s .  Die Deut
schen antworteten nicht durch ihre Staatsmänner, 
sondern durch ihre militärischen Führer, die 
Deutschland tatsächlich beherrschen. Man könne 
in den Vereinigten Staaten nicht mitzverstehen, 
was sie in Rußland, Finnland, der Ukraine und 
Rumänien getan haben »nd Amerika fei zu der 
Annahme berechtigt, daß sie an der Westfront das
selbe tun würden, wenn ste nicht Armee« gegen
über stünden, dt« nicht einmal von ihren zahl
losen Divisionen überwunden werde» Kirnen. Die 
Absicht des Feindes sei ohne Zweifel, alle slavi
schen Wlker, all« ursprünglichen Ziele der Völker 
auf der BalkanhaMnsel und alle Länder, hie die 
Türkei beherrschte rmd mißregiert«, ihrem Willen 
«ich Ehrgeiz ««tertan zu machen, «in W e l t r e i c h  
d e r  G e w a l t ,  der G e w i n n s u c h t  und der 
k o m m e r z i e l l e n  O b e r h e r r s c h a f t  aufzu
bauen, das für Amerika ebenso feindselig sein 
würde, wie f lr  Europa «nd das letzten E n d«  
Persten, Indien und die Wlker des fernen Ostens 
-emeisiern würde. Wilson schloß: W as sollen wir 
also tun? W as mich anbelangt, so bin ich berett, 
seKsi jetzt, über «Kren gerechte« und ehrliche« 
Friede« zu sprechen und zu jcher Zeit, wo er auf
richtig gewünscht wird, über «inen Frieden, in dem 
Starke und Schwache gleich gut abschneiden. Aber, 
als ich eine« solchen Frieden vorschlug, kam die 
Antwort von den deutschen Befehlshabern in 
Rußland unk ich kann dir Bedeutung dieser Ant
wort nicht mitzverfkche«. Ich nehme diese Her
ausforderung an «nd weiß, daß Ihr ste annehmt. 
Deutschland hat noch einmal gesagt, daß die 
Macht allein entscheiden soll. Wir könne« deshalb 
nur «ine Antwort gebe« »nd die ist: G e w a l t ,  
G e w a l t  b i s  z u « , N u t z e r s t e n ,  Gewalt ohne 
Matz und Grenzen, die rechte triumphierende Ge- 
walt, die die Gesetze der Wett wieder in den 
Staub schleudern wird.

» .

Diese Rede stellt die geschichtlichen Vorgänge 
auf den Kopf. M e  W elt weiß, dich der gewaltige

Kampf, der jetzt im Westen durchgefochten wird» 
die Folge des Kriegswillens der Entente ist. 
Deutschland hatte seine Bereitschaft zu Verhand
lungen unmißverständlich erklärt. Die Entente 
hat es anders gewollt. Wäre es Wilson ehrlich 
um Frieden «nd Vermeidung weiteren Blutver
gießens z« tun gewesen, so hätte er seine Bundes
genossen entsprechend beeinflussen sollen. Statt 
dessen hat er nichts getan, um die Versailler Be
schlüsse zu »«Hindern. Seine alten Tiraden über 
Recht und Gerechtigkeit sind durch das Vorgehen 
gegen Holland erneut widerlegt worden. Zwischen 
feinen Worten und Taten klafft der Zwiespalt im
mer weiter. Jetzt ruft er ««verhüllt die äußerste 
Gewalt auf. Damit spricht er endlich klar aus, 
was die amerikanische Politik und die seiner Bun
desgenossen bedeutet: Gewalt gegen alles, was 
sich ihnen in der Wett in den Weg stellt. Deutsch
land wird sich das Joch der Gewalt nicht auflegen 
lassen. Dafür kämpft es seinen heroischen Krieg. 
Wilsons Rede war eine Anleiherede. S ie  ist die 
beste Propanganda für unsere Kriegsanleihe. 
Denn st« zeigt, was ein verlorener Krieg für 
Deutschlaich bedeuten würde.

„Ein schlimmes Erwachen.*
Amerika fingt an einzusehen, daß sein Plan, 

einen Keil Mischen das deutsche Volk und die 
deutsche Regierung zu treiben, aussichtslos ist. 
Nach einer „Times"-Meldung aus Rewyork vom 
SS. März schreibt der ftichere Präsident T a s t  im  
„Public Ledger": Wir haben in einem Rarren- 
paradies gelebt. D iele von uns erwarteten, daß 
das S p i e l  d e r  i n n e r e n  K r ä f t e  i n  
D e u t s c h l a n d  u n d  Ös t e r r e i c h  den m ilifi-  
rische« Operationen in Frankreich ein Ende berei
ten würde. Wir setzten unser« Hoffnung auf die 
gegenseitige Debatte, auf »nser vermögen, durch 
honigsüße Worte einen K eil zwischen Kaiser «nd 
Volk zu treiben. Die große Offensive »«achte uns 
ein schlimmes Erwachen. Jetzt reiben wtr die 
Augen «nd fragen uns, w as die Antwort wäre, 
wenn die Deutschen durchbrechen würden. Tatsäch
lich wären wir den Feinden nackt ausgeliefert. 
Taft fordert die Ratton daher auf. „zur Sühne-
sein« Kriegsanstrengu«S«r z« verdoppeln.

Rechn»«« meMet sich wb-d-v.
Roosevekt «erlangt eine F ü n f m i l l i e n e n -  

T r m e e  (!)  und mahnt, den Deutschen zu -eigen, 
daß die Amerikaner «och besser z« schießen a ls  
zn schreibe« vermöchten.

PelMche Tagerscha«.
Gatttsftkeetär v. Kühlmamr 

ist am Freitag wieder nach Berlin zurückgekehrt. 
Er war, wie der „Tag* erfährt, am Donnerstag 
in K a r l s r u h e  mit dem K a i s e r  zusammen
getroffen und hatte ihm Vertrag gehalten. „Wie 
verlautet, hat es sich dabei um den F r i e d e n s 
s chl uß m i t  R u m ä n i e n  gehandelt. Es ist 
nicht ausgeschlossen, datz die Ursprünglich fllr 
Sonnabend angesetzte Abreise das Staatssekretär

36. ZahkA

nach Bukarest um ei» b is zwei Tage verschoben 
wird." — Der Kaiser ist alsbald wieder von 
Karlsruhe zur Obersten Heeresleitung und der 
Truppe im Felde zurückgekehrt.

Au» den Parlamenten.
Das H e r r e n h a u s  tritt am 9. April zu 

einer kurzen Tagung zusammen.
Der p r e u ß i s c h e  W a h l r e c h t s a u s s c h u ß  

nimmt am Donnerstag den 11. April seine Ar
beiten wieder auf. Die Vollsitzungen des A b g e 
o r d n e t e n h a u s e s  beginnen bekanntlich a «  
Dienstag den 23. April.

Der R e i c h s t a g  wird am Dienstag den 18. 
April wieder zusammentreten.

D as Einschreiten gegen den Fürstckn Skchnowsky.
Auf die k l e i n e  A n f r a g e  des Reichstags- 

aLgeordneten H e l d  hat A n t e r s t a a t s s e k r e -  
t ä r  0 . d e m  B u s s c h e  folgendes geantwortet: 
„Räch der Veröffentlichung der Denkschrift des 
M isten Lichnowsky „Meine Londoner Missio» 
1912—1914" ist mit Rücksicht auf den Verdacht des 
Landesverrats, der gegen dt« a n  d e r  V e r 
ö f f e n t l i c h u n g  b e t e i l i g t e n  P s r s e n e n  
besteht, das Erforderliche veranlaßt worden, um 
zur Ermittlung und Verfolgung dieser Personen 
ein Strafverfahren einzuleiten. Auch ist die zu
ständige Staatsanwaltschaft mit einer Prüfung der 
Frage befaßt, ob gegen den F ü r s t e n  ein straf
rechtliches Einschreiten aufgrund des 8 8b3a des 
Reichsstrafgesetzbuches geboten ist." Es ist dies der 
sog. Arnimparagraph. — Der „Tag" erfährt, daß 
der Hauptmann a. D. v. B e e r f e l d e  in U n 
t e r s u c h u n g s h a f t  genommen worden ist. 
Bsrrfelde ist diejenige Perfinlichkeit, die von Ge
heimrat Witting, dem Nationalbank-Direktor und 
Bruder M aximilian Hardens, die verhängnis
volle Abschrift der Lichnowskyfchen Aufzeichnungen 
erhielt, sie vervielfältigte und verbreitete.

Stockholmer Zeitungen veröffentlichen ein« 
E r k l ä r u n g  d e s  F ü r s t e n  L i c h n o w s k y ,  
in der dieser gegen den Abdruck seiner, Broschüre 
in der jungsozialistifchen Zeitung „Politiken" pro
testiert.

Did russischen Botschaftch: in Berlün Hü» Wie«.
Nach Meldung aus Petersburg ist J o f f «  

zum Botschafter in B e r l i n ,  K a m e n e w  zu«  
Botschafter in W i e n  ernannt worden.

Die Fri/edensverhandlungen Mischen GroßrußlaNd 
sind Vor Ukrai-we.

Die Petersburger Telegraphenagentnr meldet: 
Der Ausschuß f ir  die auswärtigen Angelegenheiten 
übermittelte am 3. April dem Ministerrat der 
ukrainischen Volksrepublik in Kiew eine Note, in  
der es heißt: I n  Beantwortung des Funk
spruches vom 2. April, der den Vorschlag des M i
nisterrats der Volksrepublik enthält, Friedensver- 
handlungea einzuleiten, schlägt die Regierung der 
russischen Republik, da sie durch da» Ultimatum 
vom L1. Februar und durch den Vertrag von 
Brest-Litowsk gezwungen sei, «inen Friedens- 
vertvag mit dem Ministerrat der ukrainischen 
Volksrepublik zu schließen, a ls Berhandlungsort 
die Stadt S m o k e n s k  vor. Wtr bringen a ls  
Nerhandlungsbeginn den 18. April kaufenden 
Jahres in Vorschlag.

Tnglffch«japanische TrsippeiÄassidsing 
r« M M w ostÄ .

Reuter meldet aus W a s h i n g t o n :  B et»  
Auswärtigen Amt ist die Nachricht eingetroffen, 
daß japanisch« Marinetruppen in Wladiwostok 
gelandet find, um Lebe« und Eigentum zu schütze«. 
Die Landung erfolgt« nach einem Zusammenstoß 
zwischen Japaner« «nd fünf bewaffneten Russe«. 
Es wurde eine klein« Abteilung von einem im 
Hafen liegenden japanischen Kreuzer an Land ga  
bracht, die eben ausreicht, um weiteren Unruhen 
vorzubeugen. I n  amtlichen Kreise« in Amerika 
logt man dem Dorfall keine politische Bedeu
tung bei. (? )

Roch einer weiteren Moskauer Reutermekduutz 
sind nach den japanische« auch e n g l i s c h «  
T r u p p e n  in Wladiwostok gekarüxck. Der Rat 
der Dottsbeaustragten habe p o l i t i s c h «  
S c h r i t t e  unternommen «nd gleichzeitig alle» 
Sowjets in Sibirien Befehl gegeben hat, d em  
A n g r i f f  auf russisches Gebiet W i d e r s t a n d  
z u  l e i s t e « .

Ein M a n i f e s t  des Rates der Volkskom
missar- beschuldigt Japan, den Sturz der RepnblK 
Herbeizuführen und sich Sibiriens bemächtigen 
zu wollen. Es erklärt J a p a n  f i r den T o d -  
f e i n d  d e r  R e p n b l i k  »nd sagt, der Rat ver
lange eine Erklärung von den Alliierten und 
warne sie; ihre Antworten würden einen erheb
lichen Einfluß auf die auswärtige Politik des 
Rates haben.



Unsere Geschäftsstelle,
ist Freitag von 10 bis 12 Ahr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juwelen, sondern auch

an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Die 8sli>- »Nil AlbttüilkiiiisWe Thor».
v r ' s s ü s u  3 ,  L t ^ s s s «  4 2

D r . I . V o r d e r e i1m iF8-^ N 8t a 1t
rressr. 1903 mit s l n s n g  P e n s s v n s 4. BIsker de

' L r  10S S  172 M rssLLsrSSM. u .
Zelt l a n n s r  1013 d«;tN.acleL 4 8 4  p ^ ü k r . ; äa r. 

« S « V L - S S  ä d -4 u ^ . (äar. S S  v a m « n  von 75), S S  
kür SS-Sr*- nvtt k ln l s s s '- p ^ im r »  (6ar. 4  vAmvn), 1 2 0  k. O b s » * -  n
S n t S r - S s i c . ,  s l i s  
1 7  ^ ä k n r ' s o k e  uvä 1 4 S  L S m s k e .
Von 12 k rü tl ., 61e O stern 1918 in  ä ie  oder

erntrsten, d ss ttsn ^ V N  N, äaruvter vieäer 7 Dsrnsn.
p n o s p s lc l .  "NH ? s ^ n ^»4  dßi*. 1 1 6 S 7 .

i

^  Wlll » l !  SmdNg
L?vj. — ?r!m. - -  kädvr. — M pr. t. 8ol<!. — 8edvkpr. — ävsLvMk. 
Lür?:. Vord. tzr. XsUersv. öisü er dost. ülier 2Wtz I r̂üki., seit 1914 Rfi xjnj. 
n. disü. Alle t'ZKn!'. ^eduterdeim^ VeZinn 8. ^ p r il .______ ü r. KMtz.

^  ^

zu vergeben. Schriftliche Angebote nebst 
Preisangabe an

li. L-K. U m .
R u d a k e r  B a ra c k e n k a fe ru e .

Sämtl. Malerarbeiten
aller A rt werden sauber ausgeführt.

D . M ale rm ers te r ,
M ellienstraße 113.

ß M 'u M W K s lM S .M - e l -
AmiküVßs-ßkslltz'SMlltt dktt-^ . some Slldere

WittRkMt.
D a s  S om nrexhalb jah r begim tt am  

D ie n s ta g  - e n  9 . A p r il ,  nachm ittags 
3 U hr.

D er U nterricht findet D ien s tag  und 
D o n n e rs tag  von 3  bis 5 U hr statt. 

T h o rn  den 6. A p ril 1918.
M .  Z r s i k v s a k .

Branchen Ae
eingehenden fachmännischen

Rat und Hilfe
in Buchhaltungs-, LilüNZ', Organisations- 
u. anderen kaufmänn. Angelegenheiten,

so wenden Sie sich
bitte an Bücherrevisor
Luvt^Veber, Heilsberg Wpr..

BartensteinsLraße 26.
B srechnungsm äßig! Beste Empfehlungen!

A M  W »l»l»kk».
sowie andere Tischlerarbeiten werden 
sauber ausgeführt von 

0 ! « e 1 ,S v r s i lL l ,  D v o m b erg ero v rs t.,
Hofstraße 8. ___

stspsnn-en-
Violinen,

gewählte Ton-Instrum ente in verschiedenen 
P reislagen , empfiehlt

A O h M  M .  N e l k e .

W lr le e ,
sowie sämtliche Feld- u. GartevsLmereien 

empfiehlt
S e e r g  M e t r i v k ,

K I e x a n 6 « ^  M t tH v v g S n ,  V S a v k l,
G rößerer Posten

eingetroffen. 4 n ü o r 8  L  0<r.
Droge«, Chem Eakt«.

L a r a e k r n
u. zerlegbare Arbeiter-Wohnhäuser 
liefert lN io N sr U  IVkiHsK, 
Barackenwerk, Spremberg R.-L.

und

gibt ab
Asriier BroWri»,

___ G. m. b. H.

Nill NVA kme Zeit!
Wegen Beschlagnahme der H aare ver- 

kaufe so lange der V orrat reicht:

M se . Haiiteimetze. 
SKrnnetze. Haargeftelle
zu r m odernen Frisur 
. « .  Culmcrstr. 24.

W -M u ch er  «ild -SiiMe
hat noch abzugeben

S s K i n s I t i ,  Podgvrz.

stelle« sofort ein
i'tza i« ! Oo.,

D am pssüoew sek , Brombergerstr 33.

Bau- 
M öb el 
S arg-

stellt ein

8ImnM . U m .  H M ezeW r. ß.
Soldat ^Tapezierer)

gesucht, der in seitlen Freistunden Polster
arbeiten ausführt. Angebote unter I f  
1034 an die Geschäftsstelle der „Presse".

S ohn  achtbarer E ltern von sogleich 
oder später als

gesucht.
Lehrling

M n r 's v lR 's  K o n d ito re i.

Lehrling.
(auch Fräulein) zur gründlichen Erler
nung der Photographie stellt ein 

A te lie r

MrlneckhrliW
stellt unter günstigen Bedingungen ein

G k irtn e re l L  i8vklK«»LesroI, 
_____________ Thorn-Mocker._____ _

MmWingk
sucht von sofort
___  «UaL8ls"Lviln1>81c; .  Gerechtestr.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung.

M » x  L lL ^v lL  L  U tv L v l» « ,  
G . m . b . H .,

M asc h in e n fa b r ik . Thorn-Mocker.
Suche von sogleich, auch durch V er

m ittlung, einen

Kutscher
und

Hausdiener.
O t t o  M o n i a i i n ,

________ T h o rn -S c h ie ß p la tz .______

Miere» KM er
zum sofortigen E in tritt sucht

M ru v v w «  N f« » 1 u r« , 
G . m . b . H .

Einen Bierkutscher, 
einen Selterabzieher
sofort gesucht, ^LK«QllUOH V»k1,

Lkndenstr. 58.

werden sofort für Lagerarbeit gesucht.M; kiN, EisWMUkoUdls.
Kloßmannstraße.

Ei,l junger kräftiger .
ArbeiLskmrsche

bei freier S ta tio n  und ein Mädchen für 
Gartenarbeiten können sich melden bei 

NiUKltzlt. altft. Kirchhof.Kkrchhofstr. 34.

M W a iM erin
gesucht. Schillerstrahe 7, 1.

lö e isg sn  ksifskäu i«!
ä p s c . :  k S o l S N . ' - ( O l l L W S

M U W >
ll!llMi!!mi!iinnm»L.Ü)1 Lr^.v.»<mrmltturumrm»i r

Niemand kellnr den

7 o c > !
und niemand weiß. ob er für den Menschen nicht das allergrößte Glück 
ist! S o  sprach der große griechische Weise S o k r a te s  vor über 2509 
Jahren . Doch auch heute irren viele noch im Dunklen. F ü r sie ist der 
Tod „e in  S p ru n g  in  d ie  F in s te rn is " .

W ir fragen uns, gerade in der heutigen Zeit. sehr oft

Was wird ans Miseren Toten? 
Gibt es ein Wiedersehen?

ohne für diese doch so überaus wichtige Frage eine befriedigende Antwort 
zu finden.

M a x  KrSim ig» der Verfasser des Buches 
„ G ib t  e s  e in

Fortlebe«
nach dem

Tode?"
beantwortet diese Frage und erbringt an Hand von zahllosen Begebenheiten 
ans der Vergangenheit und G egenw art den Nachweis, daß unsere Toten 
weiterleben und mir überzeugt sein dürfen, sie einst wiederzusehen.

A irs  dem  I n h a l t :
V o r w o r t :  D en T ra u e rn d e n  zum  T ro s t!  Die Entstehung der 

Erde und das Rätsel der Menschwerdung. -— W e r  schuf d ie  M en sch en ?
— W ar es G o tt?  — W ie  müssen w i r  u n s  G o tt  v o rs te lle n ?  —  
Welchen S in n  hat unser L eben? — D e r W e ltk r ie g . — D e r H e ld en to d .
— Schicksal oder F ügung? — Wie läßt sich unsere Unsterblichkeit beweisen?
— D ie E n tdeckung  d e r  m enschlichen S e e le . — Die Trennbarkeit der 
Seele vom Körper im Experiment. — Der organische und der geistige 
Leib. — Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merkwürdiges Erlebnis 
Goethes. — Mystische Erscheinungen. — D as zweite Gesicht. — Gedanken 
sind Seelenkräfte. — R ätse lhafte  E rscheinungen  be i S te rb e n d e n . — 
W as ein S eher der jenseitigen W elt über den Vorgang des Todes sagt.— 
G ibt es Geistererscheinungen? — Der S piritism us. — Jnstinus Kernor 
und die Seherin  von Prevorst. — K önnen  V ers to rb en e  vom  J e n s e its  
z u rü c k k e h re n ?  — Is t  ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren 
des S p iritism us. — Wirtschaftliche nnd gesundheitliche Schädigungen. — 
W o sind d ie  T o te n ?  — Himmel oder Hölle? — E s  g ib t ein  W ied er- 
sehen !

VE" Fast täglich gehen bei uns begeisterte Anerkennungsschreiben über 
K rö ttin g 's  Buch ein und wurde es in verschiedenen Zeitungen glänzend 
besprochen. "Z8Y

D as Werk ist zu beziehen zum Preise von Mk. 2.85, bei Nachnahme 
30 P f . mehr, durch  jede  B u ch h an d lu n g  und durch den

Zentral-Verlag. NsxLrimmg. Stuttgart 184.
E b erh ard strä tze  4 O .

Junges Mädchen aus anst. Hause zur

KllllW N  W U W
gesucht. Gefl. Angebote unter b .  1QO7 an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

vertraut mit S tenographie und Schreib
maschine, zum sofortigen A ntritt gesucht.

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen zu 
richten unter O . 9 6 4  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". _______________

F ü r R e g is tra tu r  und S c h re ib m a 
schine findet jüngere

Buchhalterin
zum 15. d. M ts . S tellung. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen erbitten

Tüchtige, Zuverlässige

Buchhalterin,
m it sämtlichen Äontorarbeiten vertraut, 
sowie der polnischen Sprache mächtig, sucht

k r v m k o v l s k i ,Drogen-Engros, Thorn-Mocker.

Kontoristin
jüngere, schreibgewandt, sofort oder 
später gesucht. Angebote nebst S ehaltsan - 
sprachen unter ^  .  l y g L  an die S e- 
schSftsst. d e r .P re s s e -  erbeten.

Frankem
zur Unterstützung der Expedieute» 
findetdauernde S tellung.G uteH and- 
schifft und Rechnen erforderlich.

W ä s c h e r e i .F r a n e n lo b " .
Friedrichs«!. 7.

MiMMerili,
welche auch Anabenanzüge anfertigt, sofort 
gesucht.________  Königstraße 27. 1.

Aue altere, MbhailgM Frau
zu einem Knaben, l 'j s  Ja h re  alt, sofort 
gesucht. N äheres bei Herrn 
Tnchmacherstraße 16.

A n f ä n g e r in
mit guter Handschrift sofort für das 
Kontor gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
L .  4 6 3 2  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. .__________

U M M M l l
kann sich melden. Altstadt. M arkt 35,  ̂

Tüchtige

Zuarbeite»:!»»
für Damenschnekderei wird sofort verlangt. 

I i S » » «  Bäckerstraße 9, 1, rechts.

Wtteriu
stellt von sofort für dauernd ein

AAOW m HiM iM '.
K E" Friedrichstraße 7. IA H

Junge Dame
zur Erlernung der Kunstphotographie 
stellt gegen Vergütung ein 
___  A telier: ^ffLvolK I.

Geübte

RWÜWM.
keine Anfängerin, findet Stellung.
C. Aombrowslü'sche Buchdruckern,
_____  Katharlnenstraße 4 ________

Kaum M  F IW O iite « , lw .
ß u W ru u d  M r a l M e r

stellt für dauernde Beschäftigung ein 
____ D .  Araberstraße 12.

Frauen
oder

Mädchen
zur Arbeit sucht sofort 1. k rtluckM ^j, 

Lmdenstr. 58.

Weitere Gaben
für die

Sammlrmg von SinrgUngsnmsche
bitte« mir von jetzt ab abzugeben iin

Geschäftszimmer des Koten Kreuzes.
Baderstraße j 8,

vormittags st—Vs j, nachmittags 4— 6 Uhr.
I .  A.:

Frau M. F k ett»».

SMW-siMsoSklk. GMW. 3.
Bon Dienstag bis Donnerstag:

8m Hause des Kümrnerzienrats.
Film -R om an in 5 Akte,?.

P e r s o n e n :
Kommerzienrat Moritz v. Röm er Otto Sollst.
Präsidentin v. Urbach 
F lo ra  M argord . . 
Heinriett M angold . 
Kähte . . . .  
Som m er, . . . .  
D r. Brück, Arzt . .

V ilm a v. M azburg, kgl. Schausph. Bl. 
Elfe Rocher, Th. d. Westens, B erl. 
Lona Beetz, deutsches Th Hannover.
LälL4I»
Ernst Bach.
Karl Auen, Theater d. Westens B rl.

Fräulein, find Sie meine Frau?
Lustspiel, 3 Akte.

Personen: Ignatz Unverzagt. A g e n t . . N. Brenschling,
Seine F r a u ....................... I .  Fritz Petersen,
Zahnarzt Vohrtapel . . . H. Seem an,
I .  Hamlet, Schauspieler . . B . Krause,

usw.

WMim vm Rtz«. sowie grobe Wogen.

L s n l r s l - I k s s t s r
Neustädtischer Markt 13.

Von Dienstag den 9. bis Donnerstag den 12. d. Mts.:

Seine letzte 
Maske.

Ein Filmschaujpiel in 4 Akten von Richard Oswald. 
In der Hauptrolle der große Hofschauspieler Bernd Aldor.

Sie rw  ößA
Ein spannendes Drama in 4 Akten, mtt Hedda Vernon.

W  W  W M M l t !
t^skliS-e L M n .

Kanmfchnlen.
Preisliste frei.

Zuvseß. Frau
zum Reinemachen der Knabenmittelschule 
für 3 Tage in der Woche für dauernd 
gesucht. Z u  erfragen beim Schuldiener.

R em m ach efean
für einige Tage gesucht.

M eldung 5 bis 7 Uhr
W aldstraße 15, 1 Treppe, rechts.

M tsW m il okr W ill
für frauenlosen H aushalt von sofort oder 
16. April d. J s .  gesucht.

Angebote u n t e r e .  1 6 4 8  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

W iche ZMe »her 
besseres Wichen

ohne kochen, etwas nähen nnd plätten 
erwünscht, als Hausmädchen für Berlin 
verlangt. G ute Zeugnisse.

Angebote unter A>. 1654 an die G e
schäftsstelle der ^Presse".

« e  ü»e elosowe « e .
Angebote unter L .  1025 an die Ge- 

schaftsstelle der „Presse".

Dienstmädchen
sucht zum 15. April 

P ros. V Ä A A e r ,  Brom bergsrstr.68.1.
Erfahrenes, zuverlässiges

MSdchen
von sogleich gesucht. Verm ittelung er
wünscht^_ _______ Fischerstraße 25.

MMW Miller!»
für die Vormittagsstunden wird gesucht. 
_____ M  K o k Ä l « ,  Breitestraße 5.

N n  M  WWe«
zur Aufwartllng für den ganzen Tag 
gesucht. Brombergerstraße 33, 2, r.

L au sm S-chen
sofort ges. Ä l l r r lN e ,  B lttm engeschäft, 

Eoppernikusstraße 22.

SlMMchek!
für einige S tunden  des Tages bei einem 
kleinen Kinde ges. Grandenzerstr. 166.

Alisimterill zckckt.
N l»L « i* , D ro g o tthand lttrrs-

Anfwartemädchen
für den ganzen Tag gesucht. 
__________ _______ Amtstraße 17, 2.

Schulentlassenes, arbeitswilliges
M A Ä v k k G r r

zum 15. April gesucht. Kersienstr. 20

>In kaufen selcht j 
Villa E 'G a r t e n

wird zu kaufen gesucht.
Angebote unter 1 6 6 6  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ein Mietshaus
mit Obstgarten und 3—5 M rg. Land in 
Mocker oder Jakobsvorstadt zn kaufen 
gesucht. Angebote unter Q .  1 6 1 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Schulbücher
für Unter-Sekunda (Real) zu kaufen ge
sucht. Umgehende Angebote erbeten an 
L Q it tL v s lL i! .  Talstraße 25 a, parterre.

Suche gebrauchte oder noch neue

Tombank
zu kaufen. Angebote unter M . 1 6 3 ^  
an  dle Geschäftsstelle der - M e s s e " .__ _

Damsnfahrrad
zu kaufen gesucht. Angebote mit 
angabe unter ik .  1 6 1 1  an die Geschäfts 
stelle der „Prefie" erbeten.

kill W  ech. » > e r
zu kaufen gesucht. „

Gest. Angebote nnter V .  1 6 4 6  
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte oder auch neue ^  ^ -

M - « . W W W
zu kaufen gesucht. Angebote mit P «  
angabe nnter >  .  1«48 an  die Ge,cha>'' 
stelle der „Presse" erbeten.


